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ps der deutsche« Gegeniisle.
/,

^ harg « eron , Unterleutnant , sichrer der
^ warokLanischen Kompagnie , ließ aus dm , Ge-
^ tsfelde Kriegsgefangene in Reih und Glied
^ eten , feuerte mit der Pistole mitten in sie
yiti und befahl Marokkanern , ebenso zu han -
7>n. Er stellte eine ganze Gruppe Gefangener .
Gunter Sanitäter mit dem Roten Kreuz , zu -

5 >u>en und schoß sie nieder . Einen Ossizier »er
Wartillerie , der sich ergeben hatte , schoß er Plötz-
3 ohne Grund mit dem Äieovlver in die Schlafe .

Untergebenen gab er Befehl , keine Ge-
^ M »e zu machen.
^ barpeutier , FÄrster beim Waldkom -
M>öo Moloy szu Fort Barrois i^ hörig ) bedrohte
^ Mgefangene mit dem Ztevolver und oho-
M < fte> Die G ^ angenen De mm ig und Peter
L ' N vom Res . Jns ^Regt . Nr . SS zwang er unter
Drohung mit dem Revolver und Stockschlägen.
? sranzosischen Fahne durch Bengen der Knie

Ehrfurcht zu erweisen .
»^ haussout , Unterleutnant . Direktor de?
T̂ ittbruchs de Mazelles , mißhandelte öie Kriegs -
Mngeneu wiederholt mit der Reitpeitsche, um

dadurch zur Arbeit anzutreiben .

Ter Völkerbund und oberfchlesien .

Bon Dr . Haus Wehberg .
Leiter der Völkerrechtlichen Abteilung
der Deutschen Liga für Völkerbund .

Ä Anrufung des Völkerbundes durch den
Arsten Rat in der oberschlesischeu -Frage hat
d ^ e geschaffen, dix sowohl rechtlich wie po-

6
-m«, höchst bemerkenswert ist . Man erinnert

N sofort eines Gegenstückes zu dem augenbli ^
tt n Vorgang aus der jüngsten Zeit . Als ,ich
Mich der Bölkerduudrat kürzlich auf Antrag
Uaniens mit dessen Streitigkeit gegenüber
» " ccheulaud und Serbien befaßte , wurde auf

der Gegner Albaniens vom Völkerbünde
Alvffeu . sich nicht in den Streit einzumischen .
M der Oberste Rat sich bereits mit der Sache
siassr. Damals wurde es scharf kritisiert , daß
l? de, Rat des Völkerbundes uicht als die
Ät Instanz für alle Streitfragen betrachtet
^ daneben einen Obersten Rat anerkennt . Nun
S*1 wendet sich umgekehrt der Oberste Rat an

Rat des Völkerbundes . Aber es ist hier der
Amtliche Unterschied vorhanden , daß der
Krste Rat die Angelegenheit innerhalb seiner
Mündigkeit behält und den Rat des Völker -
JP^ie# jjUj. ulJl pjn Gutachten bittet . Diese
Merheit erklärt sich ohne weiteres daraus ,

Art . 88 des Versailler Friedensvertrages
. ^ . Entscheidung über Oberschlest̂ n durch die
Herten und assoziierten Hauptmächte vorsieht

daß letztere nicht in der Lage find , ohne Zn -
iJUanitfl aller Beteiligten , also
Mtschlands und Polens , die Entscheidung dem
MC Hes Völkerbundes zu überweisen . Daß
dj sich damit einverstanden erklären würde ,to. X? ncy oamu cuiucuiuiwcu '" *1: 7,* '
Stäche der endgültigen EntfHeidung des Böl -
Fundes zu übergeben , ist mindestens zweifel -
Kl», und auch bezüglich Deutschlands , das dein
«7lkerbundc nicht als Mitglied angehört , würde
n\ <*»8 Art . 17 der Völlerbundsakte eine be-
Mcre Rechtslage ergeben . Diesen Schwierig -

würde man nur begegnen können , wenn
Mchrn den Beteiligten , d . h . zwischen den all, -

Hauptmächten , Polen und dem Deutschen
ein besonderes Abkommen geschlossen

j .,
de , durch das man die Sache dem Völker «

überwiese .
r noch aus anderen Gründen haben offen-

alliierten Hauptmächte davon abgesehen ,
Ähwiendgültige Entscheidung Mm Völker »
lrtye zu überweisen . Einmal wollte man viel -

aus Prestigegründen sich selbst der Ent -
ffiC n3 der Sache nicht entziehen , weiter dürfte
,J das Vorgehen des Obersten Rates die Er -
^ Sung sehr bedeutsam gewesen sein, daß die
^ Sane des Völkerbundes , abgesehen von den
ti^ ^ dsgerichten , grundsätzlich gar keine endgül -
ftp£ , Entscheidung bei Staatenstreitigkeiten ab-

sondern nur einen sogenannten Bericht
jk^ erseu . der lediglich dann bindend ist , wenn

beide Parteien annehmen . Die Organe des
Verbundes wirken nicht als Schiedsgerichte ?

tz^ Wchr müßte , wenn eine schiedsrichterliche
^ Weidung gewünscht würde , ein besonderes
^ ' edsgericht eingesetzt oder die Schaffung des

loifien Internationalen Gerichtshofs abge -
ŝ

>et werden . Der Rat und die Bundesver -
G^ wlung geben nach Art . 1ö der Satzung nur
«fachten ab ! und die einzige Folgerung aus
c h m solchen Gutachten besteht darin , daß nach

einstimmig vom Rate angenommenen
sichte keine Partei gegen denjenigen Gegner ,
^ . sich dem Berichte fügt . Krieg führen darf .
*i»i» bätte eine schwierige Lage geschaffen, da
SRû ttdßuItige materielle Entscheidung ans diese
H . nur möglich gewesen wäre , wenn öie Par -
Hütt ftch mit dem Berichte einverstanden erklärt

Aus allen diesen Gründen ist der Völ -
, ^ ndsrat lediglich gebeten worden , ein Gut -
1» c « über diese Sache abzugeben , das zwar
Zul^usch, nicht aber rechtlich für den Obersten
triŝ mdend sein soll. Die formelle Entscheidung
cL' rt also nur der Oberste Rat auf Grund des
^ ^ chteus de# Völkerbundsrates .

Was nun das Verfahren betrifft , so erscheint
bedeutsam , daß der Rat lediglich um seine Mei -
nung gebeten worden ist. so daß sich die Ver -
Handlungen nicht in Form eines Streites zun -
schen den Beteiligten abzuwickeln brauchen . Der
Völkerbundsrat ist also grundsätzlich nicht ver -
pflichtet , gemäß Art . 15 Abs. 2 der Völkerbunds -
satzung sich vorher von den Parteien „eine Dar -
legung des Streitfalles mit allen einschlägigen
Tatsachen und Belegstücken " mitteilen zu lassen,
sondern er kann sein Gutachten auf das ihm von
dem Obersten Rate überwiesene Material aus-
bauen . Zweifellos hat er aber das Recht , die
Parteien zu hören . Dieses Recht wird in dem

Augenblicke zur Pflicht werden , wo dem Völker -
bundsrate irgendwelche Fragen zweifelhaft er -
scheinen. Dann würde es also vor dem Rate zu
demselben Verfahren kommen , wie z . B . kürz -
lich in der Alandfrage . Das würde aber zu-^
nächst voraussetzen , daß sowohl Polen wie daS
Deutsche Reich ihre Bereitwilligkeit erklären , sich
an diesem Verfahren zu beteiligen . Geschieht
dies , dann muß Polen gemäß Art . 4 Abs. 5 der
Völkerbundsatzung zu dem Verfahren hinzuge -
zogen werden , weil eine seine Interessen beson-
ders berührende Frage anf der Tagesordnung
des Völkerbundrates steht . Die Zuziehung eines
Nichtmitgliedstaates zu den Sitzungen

Tie Sanktionen .
L . Bou «nrserer Berlin« Redaktion wird lmz gc-

drabtet:
Auch der letzte Tag der Pariser Konferenz ,

der vor allem der Sanktionenfrage gewidmet
war , hat nach den ausführlichen Berichten den
englisch-srauzösischen Gegensatz wieder hervor -
treten lassen . Lord Curzon hat die seit Atona -
ten bekannte englische Auffassung wiederholt ,
wonach die Sanktionen durch die Annahme des
Londoner Ultimatums jeden Schein eines Rech -
tes verloren haben nnd zwar nicht nur die
wirtschaftlichen , sondern gerade auch die mili -
tärischen . Wenn trotzdem die völkerrechtswidrige
Besetzung der Ruhrstädte aufrecht erhalten bleibt
und mrr die nicht minder willkürlichen Zoll -
maßilah -men unter bestimmten Voraussetzungen
fallen gelassen werden , so hat offenbar Herr
Briand hier durch seine Begründung mit der
deutschen Zukunftsgefahr — er hat mit erhöbe -
nein Zeigesinger auf ganze 40 000 Mann des Ge¬
nerals Höfer hingewiesen — und einen „mög¬
lichen Sturz " des Kabinetts Wirth einen Sieg
über Curzon errungen . Der englische Staats -
mann hatte nach allgemeinem üblichen Recht
und nach klarem Menschenverstand gefolgert :
Deutschland hat die Voraussetzungen erfüllt ,
also müssen wir die Sanktionen aufheben .
Briand dagegen weist mit einem „zwar aber "
wie im Verfolgungswahn .aus ZukunstsMöglich¬
keiten . um sich von seinen Verpflichtungen zu
drücken . Auf diese Weise wird aber im poli -
tischen wie im geschäftlichen Leben dieser Ver -
tragsabfchlnß unmöglich gemacht.

Curzon hat nachgegeben , vielleicht dies auch
vor allem , weil er die Regierung des gegen -
über dem französischen Nationalistenhäuptling
Poineare iind Geschästsimperialisten Lonchenr
immerhin noch gemäßigten Briand im Augen -
blick nicht weiter gefährden wollte . Wie rassi -
niert man aber in Paris auf die innerpolitische
englische Schwierigkeit spekuliert , lassen Berichte
neutraler Blätter aus Paris erkennen . Danach
verfolgt man in dortigen politischen Kreisen mit
gespanntem Interesse die neue bedenkliche Wen -
dung in den englisch-irischen Verhandlungen .
Man hofft im Stille " , daß die Energie der eng-
lifchen Staatsmänner gerade in dieser Woche
durch die Vorbereitung auf die Sitzung des Völ -
kerbundsrates über Oberschlesien etwas abge-
schwächt wird , während die französische Diplo -
matie eine außerordentliche Tätigkeit begonnen
hat . Von Paris aus kommt natürlich auch die
Anregung , die betreffende Völkerbundskonfe -
renz nicht in Genf , sondern in Paris abznhal -
ten . Wie man aus dem hiesigen Generalsekre -
tariat des Bundes aber erfährt , dürfte der Ver -
such keinerlei Erfolg haben .

Vriand und d,e Sanktionen .

Paris , IS. Aug . Es liegen nun die ausführ -
lichen amtlichen Berichte über Verhandlungen
Zur Aufhebung der Sanktionen vor . Die militä -
rifchen Sanktionen werden in offenbarem Wider¬
spruch zum klaren Recht aufrechterhalten . In
einer langen Rede verteidigte B r i n n d die Not¬
wendigkeit dieses Rechtsbrnches . Er behauptet ,
daS Recht zur Beibehaltung der militärischen
Maßnahmen gehe aus deit Abmachungen henwr ,
öie semer >-,cit bei der Feststellung des Londoner
Ultimatums auch von England anerkannt wor -
den seien . Den Tou legt Briand aber auf dle
Beibehaltung aus Vi ach tg r ü n d e u . Frank¬
reich sei mit ihm der Meinung , daß man von den
Deutsch« , einfach nichts bekommen könne , wenn
man ihnen nicht bei jeder Gelegenheit zeige , wer
Sieger und Besiegter sei . Das habe auch im
FrühjaHr eine sofortige gute Wirkung in Deutsch-
landerzielt . In den letzten Tagen hätten die Deut -
schen andere Töne ge<v:nüber der Entente anoe -
schlagen, offenbar in ^ er Meinung , der Zukam -
menhalt unter den Alliierten sei nicht mehr so
stark ime im Frühjahr . Das Kabinett
Wirth sei in Gefahr von reaktionärer Sekte
gestürzt zu werden . Frankreich volle jedoch die
Besetzung der Städte Düsseldorf , Duts -
bürg und Ruhrort nicht kauernd durch-
führen .

Es ist Briand schließlich gelungen , die Vertreter
der anderen Mächte zu seiner Auffassung zu be-
kehren , so daß schließlich der französische
Vorschlag auf Beibehaltung der militärischen
Maßnahmen im Gegensatz zu dem anfänglichen
Wunsche Englands nach ^ sortiger Aufhebung —
angenommen wurde .

Die wirtschaftlichen Dr uckmittel fol-
len , wie bereits gemeldet , beseitigt werden ? am
15 . September soll die Zollschranke zwischen dem
besetzten und dem unbesetzten Gebiet salleu , aller¬
dings nicht ohne Bedingung . Die eine ist ivie be-
kannt , Zahlung der ersten Gollmrilliarde bis zum
81. August , die andere eine Bedingung zum allei -
nigen Borteil Frankreichs : Die deutsche Regie -
rang muß sich eine Einftthrüberwachungskormnis -
sion in Koblenz gefallen lassen, serner muß sie
wahrscheinlich gestatten , daß die Warenmengen ,
die von französischen, und leider -nutz man sagen
auch deutschen Schiebern während der Zollsperre
aus dem Ausland in das Sdhernland eingeführt
werden , nach dem unbesetzten Gebiet ohne Hem-
mung abströmen können . Das ist jedenfalls unter
den Uebergangsmaßnahmen , wie sie offiziell in
den Bedingungen genannt werden , zu vers•

yhen
.

Meu mif M Wrisse Entscheidung

unzufrieden .
w . Paris . 14. Aitg . Nach einer Havasmcl -

du«g aus Warschau hat der Ministerrat in
auHerordeutlicher Sitzung beschlossen, an die alli-
ierte« Möchte eine Note zu richte», in der er-
klärt wird, das; die Vertagung der Lösung der
oberschlefische« Frage Polen eine « nicht wieder
gut zn machenden Nachteil oeritrsacht . Die
Verweisung des Problems an den Völkerbunds -
rat verlängere in unnötiger Weise den Znstand
der Ungewißheit , in der sich gegenwärtig die
oberschlefische Bevölkerung befinde, den :: sie ver-
tage die endgültige Einrichtung einer inneren
Verwaltung auf unbestimmte Zeit .

Enl ^ nschung in Sberschlesien .

w . Verlin , 15. Aug . Nach den hier vorliegenden
Nachrichten ist zur Stuit .se in Oberschlesien alles
ruhig trotz des Gefühls der großen Enr -
täuschung , das die weitere HtnauSschiebung
der Entscheidung über OberMesien in der Be -
völkerung hervorgerufen Hat. Bis jiim 8. August
war allerdings die Gefahr eines neuen polnischen
Aufstandes sehr groß . Der für diesen Tag als
Einleitung einer neuen Aktion geplante Ge -
neral streik scheiterte jedoch vor allem an
der Kriegsmüdigkeit der polnischen Bevölkerung .
Die Gefahr eines neuen Aufstandes liegt also
weniger bei der Masse der polnisch gesinnten Be -
völkerung als vielmehr bei den dort amtierenden
polnischen AnfstandsbeHörden , die angeblich Li-
quidationSzwecken dienen sollen . Jit Wirkliche
feit zielt aber ihre Tätigkeit dahin , durch lokale
Zwischenfalle die deutsche Bevölkerung zu provo-
zieren und sie zu Unbesonnenheiten zu verleiten .
Airs deutscher Seite hat man die Absichten der pol-
nischen Ausständischen durchschaut. Alle deutschen
Stellen sind bemüht , die Bevölkerung zur Ruhe
zu mahnen , damit derartige polnische Pläne zum
Scheitern kommen . Zur Beruhigung der Bevöl -
kerung wird auch beitragen , daß die deutsche Re-
gierung von morgen ab die Erwerbsloseufürsorse
in Oberschlesien in Kraft setzt. Die deutsche Re -
gierung tut also alles , um in der Bevölkerung
die Rwhe zu erhalten .
Ein Bericht der Reichsregierung über Oberschiesien.

Berlin , 15. Aug . Wie die „Voss . Ztg .
" mit-

teilt , werden der Reichskanzler und der Reichs -
minister des Aeußeren dem Auswärtigen Ans -
schuß einen ausführlichen Bericht über die ge-
samte außenpolitische Situation , besonders über
den Stand der oberschlesifchen Frage , erstatten .
Der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses wer -
den Besprechungen des Reichskanzlers mit den
Parteiführern vorausgehen , zu denen die Ein -
ladungen bereits ergangen sind. An eine vor -
zeitige Einberufung deS Reichstages wird in¬
folge des Beschlusses des Obersten Rates , die
oberschlefische Frage dem Völkerbund zn unter -
breiten , nicht gedacht.

Deutschland und der Völkerbund .
w . London , 15. Aug . „Observer " schreibt, so-

lange Deutschland ans dem Völkerbund ansge -
schlössen sei , sei die geistige Kraft des Bundes
gleich null -

Sie heutige Aumwer unseres Blattes Maß ! 8 Seiten.

des Volkerbundrates ist dagegen in der Satzung
selbst für solche Fragen , die dieses Nichtmitglied
direkt berühren , nicht zur Pflicht gemacht . Viel -
mehr hat darüber der Rat gemäß Art . 17 zn
beschließen . Nach der richtigen Auslegung der
Satzung muß aber , falls Polen an den Sitzungen
des Rates ^selbstverständlich ohne Stinnnrechi »
teilnimmt , auch Deutschland zugezogen werden .
Denn es würde den prozeßrcchtlichen Grund
sätzen widersprechen , wenn dir ein« Partei au
allen Beratungen innerhalb des Völkerbund -
rateS teilnehmen dürfte , dagegen die andllre
Partei , in diesem Falle Deutschland , lediglich
durch einen Anwalt ihre Rechte vor dem Völker
Hundrate vertreten dürfte . Erstaunlicherweise
hat man bei der Regelung der Alandfrage dnrch
den Völkerbundrat Schweden darüber mit ab^
stimmen lassen , od Finnland zu den Sitznngen
des Rates zugezogen werden sollte , was einen
Verstoß gegen den Geist der Satzung bedeutete .
Die moralische Autorität des VölkerbnndrateS
ivürde vollkommen erschüttert , wenn etwa in
folge des Widerspruches Polens die Prozeßrecht -
liche Stellung Deutschlands in diesem Verfahren ,
obwohl die Endentscheidung des Rates nur einen
gutachtlichen Charakter tragen soll, schlechter
wäre als diejenige Polens .

Der Völkerbuudrat soll grundsätzlich seinen
Bericht innerhalb sechs Monaten erstatten .
Aber bereits bei der Al<urdfrage ist dieser Zeit -
ranui erheblich über schritten worden . Bei der
oberschlcsischen Frage ist das Material aller -
dings so weit zufammeugestellt , daß mit einer
bedeutend früheren Entscheidung gerechnet
werden kann . Der Vblkeroundrat hat auf jeden
Fall die Möglichkeit , vor der Erstattung des
«Gutachtens eine Juristenkommission oder eine
sonstige Instanz um ihre Meinung zu fragen .
Wenn auch grundsätzlich für die Entscheidung
des Völkerbuudrates Stimmeneinheit vorge -
schrieben ist , so kann doch diese Regel nicht nnbe -
dingt auch für Wünsche, Gutachten irsw . gelten ,
und zwar um so weniger , als der Art . 15 der
Bölkerbundsatznng ausdrücklich unterscheidet , ob
der Bericht einstimmig oder nicht einstimmig
gesaßt worden ist. Es ist also sehr wohl denk-
bar , daß der Völkerbundrat nur zu einem
M eh rh ei tsbefchlufse gelangt , der dann
allerdings nicht die gleiche moralische Autorität
haben würde wie ein einstimmig abgegebenes
Gutachten . Da nach den Berichten nicht der
Völkerbund , sondern speziell der Völkerbnndrat
um seine Meinungsäußerung gebeten worden
ist , so besteht nicht die Möglichkeit , daß die Voll -
versannnlung des Völkerbundes , die ja im Sep -
tember zusammentritt , daS geforderte Gutachten
an Stelle des Rates abgibt . Wohl aber hat die
Bundesversammlung das Recht, im Anschluß an
den Tätigkeitsbericht hes Rates die gesamte
Streitfrage aufzurollen . Das würde allerdings ,
falls der Oberste Rat dann seine Entscheidung
auf Grund des Gutachtens des Bölkerbundrateo
noch nicht gefällt hat , mindestens einen mora -
lichen Einfluß auf die endgültige Erledigung
des Falles ausüben können .

Es ist notwendig , sich beizeiten klar zu machen,
daß dieses Gutachten und damit die endgültige
Entscheidung für Deutschland nicht günstiger
ausfallen kann , als bisher zu erwarten , das l>eißt
zu befürchten war . Denn was ist denn dieser
Völkerbundsrat , der nach Mitteilung seines
gegenwärtigen Vorsitzenden , des japanischen
Barons Jshii am 20 . August zunächst einmal
zusammentreten soll, um einen Berichterstatter
zu ernennen ? Dem Bölkerbuudsrat gehören
neben den vier alliierten Hauptmächten England ,
Frankreich , Italien und Japan seit Dezember
vorigen Jahres auch noch Belgien , Spanien ,
Brasilien und China an . In dieser Körper -
schast , die über deutsches Land entscheiden soll ,
spielen dieselben Mächte die ausschlaggebende
Rolle , öie ihre Vertreter zum Obersten Rat
stellen . Und die anderen ? Man hat es ja jetzt
in Paris gesehen , wie die nicht unmittelbar an
der . Entscheidung beteiligten Mächte üntzerst zu -
rückhaltend waren , irm weder England noch
Frankreich zu verstimmen . Den Vertretern
schwacher Staaten im Völkerbundrat wird die
Verantwortung und das Risiko einer bestimm -
ten Stellungnahme natürlich noch größer erschei -
nen . Was hat der Bölkerbnndrat bisher ge -
leistet ? Wir erinnern an die unerhörten Ent -
scheidungen über Enpen —Malmedy auf Grund
der Berichterstattung des brasilianischen Mit -
gliedeS. an die beleidigende Nichtachtung der
deutschen Proteste , an die Vreisgabe deutscher
Rechte tn Danzig , dessen militärischen Schutz der
Völkerbundrat Polen 0 ) übertragen hat , da die-
ses Land hierzu „besonders geeignet sei" , an das
völlige Versagen gegenüber der vertrags -widri -
gen Verwaltung des Saargebietes , das ihm „zu
treuen Händen " anvertraut ist , an die Behanb -
lung der deutschen Kolonien , gegen deren ver -
schleierte Annexion er nichts unternommen hat ,
und an manches andere . Also Verständnis kür
Deutschland oder den ernsten Willen , Deutsch-
land Gerechtigkeit zu erweisen , werden wir bei
der entscheidenden Mehrheit des Völkerbund -
rates vergeblich suchen . Allerdings handelt es
sich bei der Entscheidung diesmal um etwas
anderes . Der Bölkerbuudrat soll nicht für
Deutschland , sondern entweder für England oder
für Frankreich votieren , oder — was wahrschein¬
licher ist — zwischen beiden eine vermittelnde
Haltung einnehmen . Das unstreitbare deutsche
Recht aus ganz Oberschlesien hat auch in dieser
Körperschaft keine Aussicht anf Beachtung .
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Uetz und Btfönif .
—er . Benthe ». 10. August .

Man schreibt uns :
Die Sachverständigen der drei entscheidenden

Mächte England , Frankreich , Italien sind in
ihrem Bericht vollständig einig darin , daß nach
dem Versailler Vertrage die ?lbstimmungSgc -
biete zwischen Deutschland und Polen geteilt
werden sollen . Man könne sich also nicht aus
die Mehrheit im gesamten Gebiet berufen , um
einer der beiden Parteien ganz Oberschlesien zu-
zusprechen . Zu diesem Urteil gibt der listig ver -
faßte 8 k> des Anhangs zu Artikel 88 des Frie¬
densvertrages den Schein des Rechts . Alle
Sachverständigen wollen also nur abgrenzen
>md verteilen , nnd erst bei dieser Zirkel - und
Linealarbeit ist der englisch-sranzösische Streit
entstanden , ob das eigentliche Industriegebiet im
engste» Sinne an Deutschland oder an Polen
fallen solle. Frankreich arbeitet dabei mit Pleß
und Rybnik , indem es behauptet , das! das In -
dustriegebiet bei Einbeziehung dieser beiden
Kreise unbedingt eine polnische Mehrheit auf -
weise. Und nun geht wieder das Zirkeln los .
Nach welchen Karten richten sich die Herren ?
Entsprechend der im Versailler Vertrage vorge -
schriebencn Abstimmung nach Gemeinde » ist
eine amtliche polnische und eine amtliche deut -
sche Karte hergestellt worden . Die polnische ist
von dem Gomitö PlöbiSeitaire Polonais heraus¬
gegeben , uitd zwar nach dem oft erprobten und
im Kampf gegen Deutschland hundertfach be -
währten Grundsatz : »Die Welt will betrogen
sein .

" Die Karte (1 : 150 000 ) trägt die Auf¬
schrift: „Fat communes" und will damit die Welt
glauben machen. Sah sich das Ergebnis genau
so vorzeichnet , wie der 8 4 des Anhanges zum
88 . Versailler Artikel es vorschreibt . Jeder Ort
mit polnischer Mehrheit hat einen roten Punkt
bekommen , und jeder mit deutscher Mehrheit
ist durch einen schwarzen Punkt bezeichnet. Aber
die Karte unterschlägt ganz und gar die Größe
der Orte und die Zahl der in ihnen abgegebenen
Stimmen . Und so etwaS wagte die polnische
Abstimmungskommissiou dem Obersten Rat als
Unterlage zu bieten . Die deutsche Karte da-
gegen ist ein Muster gewissenhafter , klarer , fach-
gemäßer Darstellung . Sie läßt jeden Ort mit
mit dem Gewicht seiner Stimmen erscheinen.
10 Stimmen sind verzeichnet durch eine " Punkt ,
je 100 durch ein kleines Quadrat von 2 Milli -
meter , je 50 durch ein Diagonaldreieck des
Quadrates , blau , wenn sie deutsch, rot , wenn sie
polnisch waren . Und damit die Figuren der
Orte , deren Flächengröße das Stimmengewicht
eindrucksvoll in richtigem Verhältnis ver -
anschaulicht - auch auf ihre Richtigkeit gleich beim
Betrachten der Karte geprüft werden können ,
sind in blau und rot auch noch die Stimmen -
zahlen des Ortes selber daneben geschrieben . So
sieht der Spiegel aus , in dem die deutsche Seite
dem Obersten Rat die Wahrheit der Abstim -
muug zeigt . Nichts weiter ist nötig , als daß der
Oberste Rat die Karten wirklich ehrlich lese und
sie verstehen wolle. Dann ist alles in Ordnung .— Nur wieder bezüglich Pleß und Rybnik ist
ein Einwand zu machen. Bekanntlich wurden
gerade in Pleß und Rybnik Tausende teils an
der Abstimmung gebindert , teils durch Terror
zur polnischen Stimmabgabe gezwungen . Aber
auch die überzeugten polnischen Wähler hatten
mit ihrem Votum nur die Vereinigung des
ganzen Oberschlesiens mit Posen und Westpreu -
ßen im Auge , wie ihnen ja auch stets von der
polnischen Abstimmungspropaganda eingeschärft
wurde . Nur unter dieser Voraussetzung der
Unteilbarkeit Oberschlesiens stimmten sie pol -
nisch . Wie nun auch die Sachverständigen vor
dem Obersten Rat zirkeln und zeichnen mögen ,
der polnische Anspruch Frankreichs auf Los -
reißung des Industriegebietes und Zuweisung
an Polen beruht auf einer Fälschung der Ab-
stimmungstatsache » . Die französisch-polnische
Taktik arbeitet nicht mit ehrlichen Zahlen und
Linien , sondern mit Lug und Trug .

Zur Tagung des Völlerbnndsrates.
t . Paris . 15. Aug . Ueber die Tagung des Völ -

kerbundsrates stehen noch immer keine näheren
Einzelheiten fest . Der Vertreter Japans als

Vorsitzender hat sich mit den Mitgliedern in
Verbindung gesetzt . Es kann kein Beschluß ge-
faßt werden , bevor ihre Antworten eingegangensind . Es ist jedoch unter den gegenwärtigen Um -
ständen zweifelhaft , ob die Sitzung , die, wie erstgedacht wurde , zwischen dem 20 . und 25. Augustzusammentreten sollte , tatsächlich bann noch statt -finden wird . Auch über den Ort der Tagungist noch immer nichts Genaues bekannt .

b . Paris . 15. Aug . (Eig . Drahtber . ) . Die
Eiltentekonferenz , die nach dem Gutachten des
Völkerbundes zusammentreten und endgültige
Entscheidung über Oberschlefien treffen soll,wird , wie wir hören , schon in der ersten Septem -
berwoche und zwar in London stattfinden . Ans
dieser Konferenz sollen auch die übrigen Fragen— Leipziger Prozesse , Kontrollkommission , mili -
tärifchen Sanktionen — endgültig erledigt wer -
den .
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Merkwürdige Andeutungen.
Paris , 15 . Aug . Italiens Vertreter im Ober -

sten Rat , Bonomi , erklärte einem Mitarbeiterdes „Petit -Parisien "
, es wäre cht großer Irrtum ,die Verweisung der ob er schl e si sche n Fragean ideit Völkerbund als ein« Me der läge Frank -

reichS anzusehen . In dieser Frage gebe es weder
Sieger noch Besiegte . Man dürfe nicht sagen,daß die Ansichten im Bölkerbnndsrat auf alle
Fälle im britischen Sinne ausfallen werden . Die
îtalienische Regierung werde ihrem Vertreter im
Völkerbundsrat Sie größte Freiheit lassen.

Deutsch -amerikanischerZriedensuertrag.
t . Neuyork , 16 . Aug . Wie gemeldet wird , hatman mit der Abfassung der Friedensverträge mitden Zentralmächteu begonnen - Der Bertrag mit

Deutschland beruht auf der Grundlage des Ber -
Miller Vertrages , mit den Resolutionen , die sichauf die Rechte Amerikas beziehen und die vonden Senatoren Knox und Porter vorgeschlr-genwurden .

Nach einer Exchangemeldung wird der Vertrag
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch-
kiN 'd dem Senat wahrscheinlich nicht vor Dezem -
ber unterbreitet werden . f

I England und Zeland .

Lohnreduktion in England.
t . London , 15. Aug . In Liverpool wurde ein

Uebereinkommen getroffen , wonach die Löhneder Hafenarbeiter , die kürzlich von 25 auf 30
Schilling erhöht worden waren , um die Hälfte
herabgesetzt werden sollen.

Bulgarien ohne Armee.
Wie «, 15 . Aug . Die Meldungen über eine

Regierungskrise in Sofia , die sich im „Matin "
bis zu dem Gerüchte von einem Putsche zu -
gunsteu des früheren König Ferdinands ver -
dichteten , werden in Wiener unterrichteten Krei -
sen als unzutreffend bezeichnet und mit der
Frage der Abrüstung in Zusammenhang ge-
bracht . Die Entente hat bekanntlich neuerdings
gefordert , daß die bulgarische Armee bis zum1 - Oktober d . I . entlassen , beziehungsweise inein höchstens 20 000 Mann starkes Söldnerheer
nebst 10 000 Gendarmen und 3000 Mann Grenz -
wache umgewandelt sein müsse. Alle Versucheder bulgarischen Regierung , Söldner anzuwer -beu , sind jedoch nahezu erfolglos geblieben . Aufden letzten allgemeinen Aufruf meldeten sich nur
121 Mann ! Bulgarjen wird also am 1. Oktober
ohne Armee sein , sich also in einem Zu -
stände befinden , der einen Putsch begünstigt .

Der Krieg in Sleinaiien .
w . Paris , 15. Aug . Wie Havas aus Atheumeldet , dementiert der Generalstab die türkische

Nachricht von einer neuen Schlacht jenseits vonEski Schehir . Er erklärt , daß dort lediglich
einige Plänkeleien stattgefunden hätten .

London , 15 . Aug. Wie jetzt aus amtliche « Ver -
öfscntlichungen bekannt wird , hat die englische
Regierung den irischen Freiheitskämpfern ange -
boten , Irland die gleiche Selbständigkeit in der
Verwaltung zu verleihen , wie sie die britischen
Ucbersceischeu Kolonien haben . Irland soll völ -
lige Selbständigkeit im Steuerwesen , in den
Staats -sinauzen und in der Verteidigung im In -
nern des Landes haben . DaS Anerbieten der
Londoner Regieru -ng ist aber an eine Reihe von
Bedingungen geknüpft , uuter denen zu erwähnen
ist, daß die britischen Truppen das Meer zu
kontrollieren haben , und daß Irland im Ver -
hättuiS M den Kosten des britischen Heeres , der
Flotte , des Krieges und der Pensionen beitragen
müsse .

Der Führer der Iren , de Valera , erklärt in
feiner Erwiderung vom 10. August , daß das Sinn -
seinerparlament die britischen Vorschläge nicht
annehmen könne . Die Antwort wiederholt , daßdas irische Recht, für sich selbst zu wählen , unan -
tastbar sei. Irland sei gleich den kleinen Staa -
ten Europas bereit , sein« Unabhägaigkeit aufder Grundlage seines moralischen Rechts zu wah-
reu . Lloyd George antwortete anf diese Erwide -
rung de Valeras am 13. August . Er erklärte , die
britische Regierung könne eiu Recht Irlands ,
sich vom britischen Reiche zu trennen , nicht
anerkennen . Die geographische Lage mache Jr -
land zu einem unteilbaren Teile t-?s britischen
Reiches . Lloyd George fordert de Valera von
neuem auf , die Vorschläge der britischen Regte -
rung iu Erwägung zu ziehen .

Aus dem besetzten Gebiet.
Ein Redakteur von den Franzosen gefesselt

abgeführt.
Düsseldorf , 14. Aug . Durch die Zeitungen istbereits mitgeteilt worden , daß die französische

Besatzungsbehörde in Düsseldorf am 9 . Augustden Leiter der Wochenschrift „Ring der Volks -
gemeinschast" , die schon vor einigen Wochen fürdrei Monate verboten wurde , ausgewiesen hat .Inzwischen ist bekannt geworden , »vie die Fran -
zosen gegenüber dem unbeliebten Manne ver -
fahren sind. Sie haben ihn durch Kwei Gen -
darmen aus feinem Arbeitszimmer herausholenund vor die zuständige Behörde führen lassen.Dort hat man ihm erst auf sehr energisches
Drängen hin den schriftlichen Ausweifungs -
befehl gezeigt . Die Ausweisung sollte erfolgen

! auf Grund feiner „politischen Gesinnung und
Haltung ". Nach Erledigung von allerhand
„Formalitäten " hat man den Mann in Ketten
gefesselt und dann durch die beiden Gendarmen
zum Bahnhof und in den Zug bringen lassen.An der Grenze des besetzten Gebietes hat mandie Fesseln gelöst und ihn seines Weges gehenlassen. Zu der unerhörten Tatsache , daß manden Mann wie einen Schwerverbrecher in Ket-
ten fesselte- kommt das andere Unerhörte , daßihm seine Bitte , sich von seiner Frau und seinenKindern verabschieden zu können , rundweg ao-
geschlagen wurde .

7 Ein Kriegsgerichlsurtcil gegen einen streikenden
Buchdrucker.

Köln , 18 . Aug. DaS englische Kriegsgericht in
Köln hat am 0. August einen streikenden Buch-
drucker , den die englische Militärzeit .ing „Cologue
Post " zarm Setzen von Annoncen aufgefordert
Hatte , der aber di« Arbeit verweigerte , mit 10
Tage Gefängnis verurteilt .

Lltdtvigöhafen, 15. Aug . Die bayerische
Staatszeitung " ist in der Pfalz wegen eines
Artikels „Der Wirtschaftstod der Pfalz " ver -
boten worden .

Mainz . 15. Aug . Das Besatzungsgericht ver -
urteilte einen Einwohner aus Gonsenheim zu150 Mark Geldstrafe , als er gelegentlich eines
Sängerfestes feine Fenster mit mehreren
schwarz-weiß - roten Papierfähnchen geschmückt
hatte .

Wiesbaden , 15. Aug . Ein Hotelier in Langen-
schwalbach, ber einigen französischen Besatznngs -

offizieren die Weinsteuer , von der . .
- zungstruppen befreit sind , teilweise ange ,svv- H. CU | IUV , ICUUJClfC

>Mtte , geriet deswegen in den Verdacht des -
trugs und war vor einiger Zeit vom franzoi
schen Gericht zu 600 Mk . Geldstrafe verurtew
worden . In der Berufungsinstanz wurde '
Ks Urteil sogar auf 3000 Mk . Geldstrafe eri)»' JDer Hotelier muß außerdem noch das gegen W"
verhängte Urteil 31 Tage lang in seinen Räum¬
lichkeiten zum Aushang bringen .

Koblenz , 15 . Aug - Wie der ReichskoMwiiA
für die besetzten rheinischen Gebiete mittel -
NN'd für das gesamte besetzte Gebiet im ^ u

,ües Rechnungsjahrs 1921 rund 3000 OMA .
und -100 Unteroffizierswohnungen gcnciMg
worden . Im laufenden Jahr werden weue
Wohnungsbauten in großer Zahl angeforoei
werden .

Aachen, 15. Aug . Die 17jährige Tochter einc»
Landwirts in Monschau wurde Ende Juli » .
einem belgischen Soldaten auf freiem Felde n »
vorausgegangenen verzweislungsvollem
stände vergewaltigt . Der Fall wird erst
bekannt , da der Vater die Angelegenheit n»
der belgischen
hatte

Behörde zur Anzeige gek

Die Unterhaltungskosten für einen Besatzung
'

Soldaten.
Paris , 14 . Aug . Nach dem „Smpä "

^von der interalliierten Konferenz angenomni
Gruudziffer der täglichen Kosten für einen frfl
zösischen Soldaten ungefähr 16 Franks sein - ^
dieser Grundziffer komme ein Zuschlag von

^Gold mark für einen «nglischeu Soldaten
von 3 Goldmark für einen amerikanischen
ten , wegen der Entfernung dieser beiden -ev
Armeen von ihrem Heimatlande .

Ms Elsaß-Lothringen .
Ein ausländischer Leser schreibt uns :
Das Journal des D6bats " veröffentlicht ^Schreiben eines aufs äußerste empörten

nenten , der auf feiner „Pilgerfahrt " 'in das i
rückgefundene Elsaß -Lothringen im faüyc -
Deutschen Lager in Bitsch, wo jetzt franzoMAMilitär liegt , ein Schildwachhäuschen gesehen « .
das noch die deutschen Farben schwarz- weil̂ " ,
trug . Erst hat er es aus der Ferne für eine ^
schung gehalten , dann aber zu seiner höchsten ^pörung gemerkt , daß das Unmögliche ^war ! Schrecklich, nicht wahr , unerhört , l (l®
etwas bestehen kann , ohne daß der Himme^ ^
stürzt ! Aber schlimmer und zur Empörung
mehr berechtigt dürste wohl der in seiner >
auf folgenden Bemerkung erwähnte UM >>»

,
fem , daß die Sauberkeit im Lager sehr zu w
schen übrig lasse und besonders de Bedürft ^Anstalten in einem Zustande seien , der e
ernstliche Gefahr für die Gesundheit der dort a
lenden Soldaten bedeute . Vielleicht singe ' '
di« Schilöwachhäuschen : J0 alt « deutsche •>"
lichkeit , wohin bist du entschwunden ! !"

Die Brände im Elsaß .
X Mülhausen i. E .. 15. Aug . Die Brände ^

Elsaß dauern fort . So sind in den letzten ,
gen neue schwere Waldbrände bei Witt e •
heim ausgebrochen , die eine Fläche von V■ ^50 Hektar zerstörten . Gleichzeitig war la .
der Bahnlinie Lutherbach —Reichweiler ein
fangreicher Brand entstanden und währeiw ffer Zeit hatte auch der Sennheimer Wald
gefangen . Dort sind Hunderte von Hektar ~ '
ein Raub der Flammen geworden . Der ^ tden beziffert sich nach Millionen . Man nl

ücjsan , daß die Brände auf Brandstiftüng ä»
zuführen sind . >— Der Brand auf dem v °

_,
mannsweilerkopf war durch die fortges^ten schweren Munitionsexplosionen beson^ ^SdeZ
gefährlich . Bei den Löscharbeiten wurde ö»
eine solche Explosion ein Soldat des 148- Iw
terie - Regiments getötet und 10 weitere So
ten mehr oder weniger schwer verletzt .

Schottische Ballade.
Aus dem Englischen des Walter Scott .

Zu des Dichters 150 . Geburtstage
— 15. August 1921 . —

Es war ein englisches Fräulein fein ,
(Die Sonne scheint schön auf Carlisles Wall, )

Die wollt ' einen schottischen Ritter frei 'n,
Denn Liebe herrscht im Weltenall .

Die Sonn ' ging aus,' sie freuten sich,
(Sie schien so schön auf Carlisle -s Wall, )

Doch trauerten , eh der TM verblich ,
Ob Liebe auch ewig herrscht im All .

Ihr Vater gab Gold und Edelgestein ,
(Wo die Sonne schön scheint auf Carlisles Wall )

Ihr Bruder gab nur eine Flasche Wein , -
Aus Zorn , daß Liebe Herr im All .

J5
Denn sie hatte Felder voll Korn und Klee ,

sWo die Sonne schön scheint anf Carlisles Wall, )
Und er schwur ihr Tod eh ' t>aß er säh'

Den Schotten als Herren Wer das All . -1
Sie hatt ' ihn kaum versucht den Trank ,

(Die Sonne scheint schön auf Carlisles Wall, )Als tot in Bräutigams Arm sie sank , >
Denn Liebe war ewig Herr im All .

Er stieß ihrem Bruder ins Herz das Schwert ,
(Wodie Son :re schön scheint anf Carlisles Wall :)So sterb ' ein jeder, der Liebe zerstört,
Daß Liebe sei immerdar Herr im All .

Das Kreuz nahm drauf der edle Held,
(Wo die Sonne schön scheint auf Carlisles Wall, )Und fiel in Palästinas Feld :
So Liebe war ewig Herr im All .

Ihr , deren Lieb ' in Tren ' besteht,
(Die Sonne scheint schön anf CarlisleS Wall, )

Sprecht für die Toten ein Gebet !
Denn Liebe soll herrschen im Weltenall .

Otto Michaeli.

Jer Flug durch den Kometenschweif .
Während die Menschheit auf unserer Hemi -

sphäre ahnungslos schlief , hat , wie schon kurz
gemeldet , unser Planet eine höchst interessante
Begegnung im Weltenraum gehabt . Nach den
Beobachtungen der Sternwarte auf dem König -
stuhl bei Heidelberg ist in der Nacht vom 8 . zum
9 . August die Erde durch den Schweif eines Ko-
meten gegangen , der sich in Gestalt einer An -
zahl leuchtender Bänder in Form eines Kran -
zes von west-nordwest noch ost-südost zog. Die
Bänder bewegten sich langsam in nordnordöst -
licher Richtung und verblaßten in der Morgen -
dämmeruug . Der Kopf des Kometen ist zwi-
schen der Sonne und der Erde südwärts vorbei -
gezogen . Leider hat der in Mitteleuropa in
der Nacht vom 8 . zum 9 . August meist bedeckt
gewesene Himmel die Beobachtungen dieses ein -
zigartigen Phänomens anscheinend fast überall
vereitelt .

Ein ganz neuer Welienbummler ist xs , dendie Erde auf feiner Bahn gekreuzt hat , und von
dessen Erscheinen die Welt überhaupt erst 2t
Stunden zuvor Kenntnis erhielt . Am Abend
deö 7 . August wurde von den großen amerika -
Nischen Sternivarten . und zwar vom Mount
Wilson - , dem Lick - und dem Samta Clara -Ob -
serratorium , gleichzeitig bei Sonnenuntergang
südöstlich von der Sonne und zwar in ihrerunmittelbaren Nähe ein ungemein helles Ge -
stirn beobachtet , dessen Lichtstärke größer als
die der Venus war , nnd das man sofort als
neuen Fixstern oder aber als einen der Beob -
achtung bisher entgangenen Kometen ansprach .Nach den aus dem Königstuhl erfolgten Wahr -
nehmnngen kann jeder Zweifel über den Cha-
rakter der Erscheinung bereits als gehoben gel -
ten : es war der Kern des Kometen , dessenSchweis die Erde in der darauf folgenden Nachtdurcheilt hat - Der Komet muß in diesen Tagendurch sein Perihel gegangen sein : daß er sich
bisher der Wahrnehmung der Astronomen ent¬

zogen hat , ist eine Folge seiner Stellung in der
Nähe des Zentralgestirns und auf der Tagseitedes Himmelö . Da im Augenblick eine Bahn -
berechnung naturgemäß noch nicht vorliegt , solassen sich über die vermutliche wettere Sichtbar -
keit des plötzlich aufgetauchten Haarsternes
nähere Angaben noch nicht machen. Es ist aber
anzunehmen , daß er sich ostwärts von der
Sonne entfernt , und demgemäß müßte er bald
am Abendhimmel auftauchen . Dabei fragt es
sich , ob der Komet eine mehr nach Südosten oder
Nordosten gerichtete Bahn verfolgt . Für den
Fall , daß er auf die nördliche Hälfte der Htm -
melskugel gelangen sollte, würde seine Beobach-
tung zunächst schwierig sein , weil die helle Däm -
merung unserer Sommerabende die Wahrneh -
muug zunächst erschweren müßte . Auf der süd-
licheu Halbkugel dagegen , wo jetzt Winter , die
Dämmerung kurz und die Nacht lang ist , wären
die Sichtbarkeitsverhältnisse unrso günstiger .Das alles ist aber , wie gesagt, im Augenblick
noch hypothetisch, und es müssen zunächst einige
weitere Beobachtungen abgewartet werden , bis
sich bestimmte Angaben über den weiteren Lauf
des Kometen machen lassen. Jedenfalls werden
nunmehr alle Sternwarten , die des Welten -
bummlers ansichtig werden , schleunigst die Be -.
stimmung seiner Bahnelemente versuchen . So
viel kann aber jetzt schon gesagt werden , daß
die Helligkeit des Kernes bald abnehmen wird ,da diese am größten zur Zeit des Perihels ist ,und da sich der Komet nunmehr wieder mit zu-
nächst sehr großer Geschwindigkeit von der
Sonne entsernen wird .

Durchgänge der Erde durch Kometenschweife
sind keineswegs selten . Noch nie ist es aber
bisher gelungen , ein solches Phänomen zu be -
obachten . Als vor nunmehr 11 Jahren , in der
Nacht vom 18. zum 19. Mai 1910 , unser Erd¬
ball durch den Schweif des Kometen Halley ge -
eilt ist , hat man zwar mit hochgespannten Er -
Wartungen , aber ohne jeden sichtbaren Erfolg ,das kosmische Ereignis zu beobachten versucht .
In Wirklichkeit war aber an eine optische Wahr¬

nehmung damals schon deshalb nicht zu de »ke
weil unsere Sehlinie mit der Achse des
fes zusammenfiel , dessen scheinbare Länge ' -
solgedessen durch perspektivische Verkürzung »
Null reduziert war . Hätte man damals oc
von der Sonne überstrahlten KoweteM ^
wahrnehmen können , was natürlich völlig a»
geschlossen war . so wäre » ns der Schwert n""
anders erschienen als eine den Kern uingevc^
Nebelhülle . Diesmal allerdings hat die « w
den Kometenschweif unter einem so großen ^ *'
kel gekreuzt - daß er sich deutlich vom »ächtim»-
Firmament abgehoben hat .

Runst und Wissenschaft»
Iu Jap au fand eiu Wettbewerb der Natro

poeten statt . 17 000 Dichter stritten um den *'
Kaiser ausgesetzten Preis . Die Werke wu =
anonym eingeschickt - Als man den Versal !«
mit dem ersten Preis ausgezeichneten , in I , tf
uifcher Sprache verfaßten Gedichtes eM :
stellte es sich heraus , daß es die in Tokio a
sige amerikanische Dichterin Eh . Aurnett ^^ /

tiaä„Literar
Die Villa Falconieri bei Frascati

Zertungömelduugen von der italienischen
rung konfisziert werden . Das beriiHwte v « ^
um das Paul Heyse einen Stovellenkranz
Richard Voß einen Roman geschrieben hat . w
vor Jahren durch H. Meudelökohn dem K
Wilhelm II. geschenkt , der aus dem herrliche « .„j
mit seinem zauberhaften Park ein Kirnitier ^

Universitätspersonalien . Dem Privatdozenten
für neuere deutsche und skandinavische
an der Heidelberger Universität Dr .
B onck e ist der Titel außerordentlicher ^
fessor verliehen worden . — Der Philologe ^ r
Dr . Karl Meist er in Königsberg hat na «
ihm zugegangenen Berufung nach Marburg
Ruf nach Heidelberg angenounnen .
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^ selbständige Volilik der Schmelz
und das Deutsche Reich. '

v ! ®öIferBuiti ist mit dem Anspruch aufge -
iiL * den Völkern Frieden und Freiheit zu
» ^ n . ^ Wahrheit hat er Kriege im Gefolge

und die Freiheit den Nationen teils vor -
'V

"
&? ' leiI§ geraubt . Wenn sich Heute eine

We ? öun® ^ür Freiheit geltend macht, so
^ sich großenteils , vielleicht sogar größeru -

j^ n Völkerbund . Diese Beobachtung
>W A wir auch bei einem Land , von öcm man

früheren offiziellen Aeußer nngen an -
ijl > " sollte , daß es einer Einrichtung wie dem
i,^

"und geneigt sei ; es ist dies die Schweiz .
^ ^ Mehrheitsbeschluß ist die Schweiz zwar

Völkerbund beigetreten . Aber eine sehr
überzeugungsfeste Minderheit lehnte
ihn ab . und eben diese Minderheit

't JL ^^ch weiter gegen den Völkerbund , denn
m diesem Kampf den Bahnbrecher für

>» '' und Selbständigkeit .
neue Kanipf der Schweizer für ihre
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gjgt . . . .
V 1)4 '®** muh uns Reichsd« ltsche in hohem
^b »!

'eSeI »t. Wenn wir uns oft über die

,
lWt zu beklagen gxbabt haben , so war es

Nachgiebigkeit gegenüber andern
Vit;? * Nie haben wir verlangt , daß sie unsere
;6 (- treiben sollten . Wir Sedauerten nur ,

Sympathien andern , zumal uns
!!j !̂ n . Staaten zuwandten und nicht eine

Hu 2? ' selbständig schweizerische Politik ver
'»l ^ Wenn aber jetzt eine große Bewegung
h , Schweizer Selbständigkeitspolitik ein -

^ nnen wir dies nur aufs lebhaftere be-
Der heutige Zustand der Knechtschaft

r? E beseitigt werden , wenn sich mehr und
Staaten gegen den lähmenden Zwang deZ

Fundes auflehnen .
»eue Schweizer Bvwegung hat sich ein « ige -

[
V^ ott in den ^Schweizerischen Monatshef -

Politik und Kultur ", herausgegeben von
Ä ^ ler , geschaffen , das , schon aus den an -

Gründen , die Aufmerksamkeit der
^ d

^ tschen auf sich zu ziehen verdient . Hier
% tnt scharfer Kampf gegen den Völkerbund

^ und historisch und politisch dargelegt ,
Gefahren der Schweiz insbesondere von

ty»? * ich drohen . Wir nehmen es den Schwei -
^^ 'rchaus nicht übel , wenn sie in diesem Zu -
"litif ® auch ein kritisches Wort über die
^ . unserer Reichsregierung sagen . Es ist ja
'?i . durchaus berechtigt , wenn Dr . Dehler es
Waschen Reichbregierung zum Vorwurf
^ ' «aß sie sich durch ihren Vertreter in der

zugunsten ihres Beitritts zum Völker -
mischt« und wir können es keineswegs

M ' wenn er ironisch hinzufügt : „Vielleicht
ij, ^

die deutsche Reichsregierung sich dadurch
!̂ tif ^ „g«ädig «r zu stimmen "

. Denn di«
"ii»/ diese schweizer an der Politik der

Reichsregierung üben , bernht ja nur auf
daß Deutschland nun auch selbst mit

leitenden Organen der Fahne cer Seib -
Süp r Wfl en möchte. Vom Standpunkt der
ilhj ^ Schaft gegen den Völkerbund aus aber

i 1* Zeitschrift dann zu einer allgemeinen
. . ,[,

** 1 Maßnahmen und Machenschaften deS
über . So bringt sie im Juniheft

Aufsatz „Aus dem Reich des Völkerbun -
welchem die skandalösen Zustände im

dem direkt unter dem Völkerbund
Territorium , gegeißelt werden . Wenn

«ine wirkliche Selbständigkeitspolitik'» wird sie sich auch des Besitzes der Kirl-
'§». . 5 ' ^ e sie mit Deutschland gemeinsam hat ,

*-C nnH . . . f. l .. . . . < iir r.
fc' im ,

werden . Auch diese Tatsache tritt in
Kr t Zeitschrift greifbar in die Erscheinung .
» ^ . s? ^ >nen hier nur einen Anfsatz von Prof .

im Juliheft , „Das oberrheinische
^ " entum "

, in dem der in der Schweiz , im

^l>„» Und im Deutschen Reich vertretene Ale-

i feih ^ inen gemeinsamen Zügen und
' n verschiedenen historischen Schicksalen ge-

«Hjj p wird . Wie hier , so widmet die Zeitschrift
anderen ausgezeichneten Artikeln der

^ Frage eingehendes Interesse . Prof .
t . . vi »«Wvvv . . vv *' V * ' ' »• " - I-

? rt< daß das « lsässische Alemannentum sich
»»i>». die von Frankreich angewandte Gewalt

behaupten wird ,
dem Inhalt des letzten Heftes derv " y ,ul vwv 4Vviw > . .

Monatshefte " erwähnen wir noch die
»Die beutige militärpolitische Lage der

« t - * von Oberstkorpskommandanten Spre -

^»s
'
« ."^ ie Gefahr des italienischen Jrredentis »

^ jl , ^ us Irlands Leidensgeschichte" ? „Bon

£ it jj
^nchen Schrift "

, ein prächtiger Protest ge-

ffiiu . Abschaffung unserer heimischen deutschen
° f, ,"® ' n rheinisches Stimmungsbild "

, gegen
^ichzmaterialistische Gewaltpolitik Frank -

fetyf« ,
d*n besetzten Rheinlanden ? „Deutscher

V '^ber Oberschlesien als untrennbares
^ großen deutschen Wirtschaftskörper ?.

är̂ früheren Heften heben wir namentlich
, e des Baseler GeschichtSprofessors

I «s»?Un Vächtold hervor , in denen mit wissen-
r geschultem scharfem Blick die neuesten

^efert Weltpolftik geschildert werden . Bächtold
^ ^ . ^uch inhaltreiche Besprechungen deutscher
^»«x ^ ^uwerke , z. B . der Eckardsteinscĥ n , mit

$8ij Erteilung , der wir vollauf »»stimmen .
Äj , ^ usen in Deutschland nach einer gründ -

% . Überlegung der Segende von -der deut -

t { ^^bschuld und wünschen namentlich , daß

s » >m Ausland widerlegt werde . Die -
» st Eistet uns d i e Schweizer

t " t u * f * > ohn eöaß wi r etmoS dazu
'e rauchen . Diesen Dienst leisten uns

^ t?» ^ ? w«izcr , weil sie den Standpunkt einer
selbständigkeitspolitik der Schweiz ein -

Uch nicht durch die Phrasen des Völ -

. «»
« « « gefangen nehmen lassen.

Atfiitf. Schluß weisen wir noch auf eine kleine
^ Herausgebers der Zeitschrift , Dr .

^ tt0 "J^ aS Ergebnis von Genf "
, Verlag von

t^ tontt r i ;i Ölten , hin , welche ein ? tempera -
Un& eindringende Kritik der Völker -

tz7
° ' tik bringt .

> ^ .^ burg i . Br . Prof . G . v . Below .

dcr <Scnossen!ch«H zur Herauösabe der°«r «Scnossenschaft zur Herausocv« ocr
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L. ® ? UCbbedtn«uiw< tt für D« ttschil«nd gibt der
« « kt » ustawft .

Deutsches Reich.
Besprechungen des Kanzlers mit Dr. Strcsemann.

w Berlin . 16. Aug . Dr . S t r e f e m a n n . der
Vorsitzende des ReichZtagsausschusses für aus -
wartige Angelegenheiten , hatte heute vormittag
mit dem Reichskanzler eine eingehende Be -
Iprechung über die Gesamtlage , sowie über die
zur Erledigung stehenden Einzelfragen . Beson¬
ders Oberschlesien war Gegenstand der
Beiprechuna . Em Zeitpunkt für die Einbern -
fung des Ausschusses wurde in der Besprechung
noch mcht gefaßt .

Boischoster De. Mayer .
Berlin . 1S. Aug . Wie die „Deutsche Allg . Ztg ."

witteilt , ist d -e augenblickliche Abwesenheit des
deutschen Botschafters Dr . Mayer von Paris
darauf zurückzuführen , daß er vor einiger Zeit
eine schwere Lungenentzündung durchgemacht
und genötigt war . einen Erholungsurlaub an -
zntreten .

Die TäSgkeit der außerordentlichen Gerichte
beendet.

cv
nÜL' - ^5ö,Aug - Der Reichsminister der

Justiz hat da» Ausnahmegericht in Halle a. S .
?um 15. August aufgehoben . Damit ist die Tä -
tigkeit der außerordentlichen Gerichte , die auf
Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
vom ^9 . Marz 1921 eingesetzt worden waren ,
ganz been ^ tgt . Die übrigen außerordentlichen
Gerichte sind schon früher anfgeboben worden .

Umfangreicher Wucher mit Lebensmitteln in

Bayern .

. ^ München, ig . Aug . Das Justizministerium ,
das ^ audwirtschafts - und das Handelsmimste -
mint und das Ministerium des Innern haben
eine gemeinsame Bekanntmachung erlassen , die
sich gegen die künstliche, gewissenlose Preissteige -
rung wendet . In der Bekanntmachung werden
oie Polizeibehörden und Staatsanwaltschaften
darauf Hingewiesen , die ihnen zur Verfügung
stehenden Mittel zur Bekämpfung der Prcissteige -
rung mit aller Entschiedenheit und allem Nach -
druck anzuwenden .

Die bayerische Lande-swucherabwehrstelle nahm
bei dem Eierhändler Josef B l u m in Wasserburg
eine Kontrolle vor unl > öeschl -agAlthmt ê etwa
l ° M0Eier , die er zu 60 Pfg . eingekauft und um
i,lö Mk . zum Berkauf angeboten hatte . Blum
erhielt drei Wochen Geffängnis , AZM M £. Geld¬
strafe und der Erlös aus 10000 Eiern wurde ein -
gezogen . Vom Landgericht Trauenstein wurden
fünf Händler wegen Preiswucher mit Butter und
Eier zu Geldstrafen zwischen 3000 Mk . und 1000
Mark und Gefängnis belegt .

Die Preistreiberei mit Getreide nimmt in
der Jsargegend groben Umfang an . Hunderte
von Händlern bereisen einzelne Bezirke , um
Getreide auszukaufen nnd überbieten sich gegen -
seitig in ihrem Angebot . Es ist keine Seltenheit ,
daß ein einzelner Landwirt an einem Tage von
süns bis zehn Händlern aufgesucht wird .

Im Allgäu wurde festgestellt, dĝ der Wu -
cher mit Milcherzeugnissen einen ganz
gewaltigen Umfang angenommen hat . Bon sei-
teu der Käsehersteller nnd vom Großhandel wer -
den für Käse Preise gefordert und bezahlt , die
in keinem Einklang mit den Gestehungskosten
der Milch stehen. Die Preissteigerungen betrn -
gen weit mehr als 100 Prozent gegenüber den
Preisen im Juli . Die Landeswuchle^abwohrstelle
hat über Av Personen festgestellt, die diesen Wu -
cher trieben und die nun bestraft werden .

Bom 1 . Januar bis Sl . Juli 1SS1 sind in Bay -
ern auf Anzeige der Wucherabwehrstelle Strafen
in Geld in Höhe von über 5,2 Millionen Mark
erfolgt und übermäßige Gewinne in . Höhe von
1,3 Millionen Mark eingezogen worden .

Deutsche Kinder in der Schweiz.
Berlin , 15. Aug . Anf Veranlassung des Reichs-

arbeitsministeriums sind wiederum 53 Kinder
nach der Schweiz gesandt worden und wohlbe -
halten in Davos angekommen . Es handelt sich
um KriegSwaisen , die mit privater Unterstützung
im Deutschen Kriegerkurhans in Davos Auf -
nähme fanden .

Die Beamtenfordeningen.
Die Soziale Arbeitsgemeinschaft Deutscher

^ »eamtenverbände (Besoldungsgruppen 1—6) hat
m der Sitzung des geschäsissührenden Aus -
fihusses am 12. August einstimmig beschlossen ,
die Zeitung des Deutschen Beamtenbundes drin -
gend aufzufordern , bei der Durchsetzung der Be -
wllligung neuer Mittel für die Beamtenschaft
an folgenden Grundforderungen unbedingt fest -
zuhalten : 1. der zu zahlende Betrag muß für alle
Gehaltsgruppen der gleiche fein ? 2 . die Diätare
und Pensionäre sind in gleicher Höhe zu beden-
ken, wie die Beamten : 3. die Auszahlung des
bewilligten Betrages hat schnellstens zu erfol -
gen , da die Notlage der Beamten , Pensionäre
und Diätar « keinen Aufschub duldet .

Line Erklärung der deulfchen Arbeitgeoerverbände

zu den neuen Lohnforderungen der Bcwerkschaften .
Auf Verlangen des Allgemeinen Deutschen

Gewcrkfchastsbundcs nach Lohnerhöhungen in -
folge der Brotpreisheraufsetzung erwidert jetzt
nach Mitteilungen der Berliner Blätter der
große Ausschuß der Vereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände in einer Erklärung u . a . :

„Die deutsche Volkswirtschaft wird in ^ u-
kunst höhere Aufwendung für die Entlohnung
nur dann machen können , wenn gleichzeitig
eine S t ei g e ru n g der A r b e i 15 l e ist u n g
erfolgt nnd zu diesem Zwecke auch die Tarif -
und Lohnpolitik von allen produktionshem¬
menden Bestimmungen freigemacht wird ."

Die deutschen Gewerkvereine im üahre 1920.
Mit Genugtuung berichtet der „Gewerkverein "

das Zentralorgan des Verbandes der Deutschen
Gewerkvereine (Htrsch-Duncker ) über den Iah -
resabschluß für 1920, der Ziffern aufweist , wie er
sie ähnlich uoch nicht zu verzeichnen hatte . Gegen -
über Ende 1919 mit 189 831 Verbandsangehö -
rigen beträgt Ende 1920 die Zahl 225 998 , das
ist eine Zunahme von 36167 . Die Zahl der
weiblichen Mitglieder beträgt insgesamt 22 365,
Sie Zahl der Ortsvereiue ist von 1728 um 141

auf 1869 gestiegen . Gegenüber rund 5>- Mil -
lionen Mark im Jahre 1919 beliefen sich die
Gesamteinnahmen im Jahre 1920 auf 12 510 481,
das heißt fast 7 Millionen Mark mehr , eine
Steigerung um mehr als das Doppelte .

Tannenbergfeier.
w . Königsberg , 15. Aug . Die diesjährig « Tan -

neubergseier fand hier unter Teilnahme von
zehntausend Personen statt . Freiherr von Ga y l ,
der frühere Abstimmungskommissar von Ost-
preußen , forderte in einer Ansprache ein nnge -
teiltes deutsches Oberschlesien und General Lu -
dendorss , dem am Abend vorher die Studen -
ten einen Fackelzug gebracht hatten und der von
der medizinischen Fakultät der Königsberger
Universität zum Ehrendoktor >rnanat wurde ,
sprach als Vertreter Hindenbnrss und als Mit -
kämpfer von Tannenberg , indem er zur Einig -
feit ermahnte und auf die Tugenden des alten
Heeres hinwies .

Lemkralenlagung am Vodevfee.
t . Linda « , 15 . Aug . Arn Sonntag fand hier die

Deutsch-Demokratischc Bodense « tag>!lag statt , zu
der demokratisch« Parlamentarier aus Baden ,
Bayern und Württemberg zahlreich erichienen
waren . Die Tagung wurde eröffnet mit einer
vertraulichen Geschäftssitzung, in der die ober -
schlesisch « Frage und andere aktuelle Problem «
besprochen wurden . In der überfüllten Vollver -
samm'lung am nachmittag sprach Reichswehr -
minister Dr . Geß ler . Er führt « aus , die wich-
tigste Ausgabe sei , zunächst noch ^em Volke die
einfache nackte E x i st e n z m ö g l i ch I e i t zu
erhalten . Darum gehe es heute noch, nicht zuerst
um die vielberufene nationale Würde . Niemals
aber werde das deutsche Volk auf feine Freiheit
und Unabb äna -iakeit und Gleichberechtigung un -
ter den Völkern verzichten und sich zum Paria -
volk erniedrigen lassen. Schwere Sorg ? verur -
fache der kommende Winter mit seinen Steuer -
kämpfen , der Teuerung u,nd Arbeitslosigkeit .
Geradezu katastrophal aber wär « es , so sagte Dr .
Geßler , wenn dazu auch noch aus Anlaß der
Steuergesetze eine Reichstagsailslösung käme .
Mit der Aufforderung zur Zurückdämmumg des
sinnlosen Luxus und zur Pflichterfüllung schloß
der Minister seine Rede . Als zweiter Redner be¬
leuchtete Conrad Hauß mann die oberschle-
sische Situation und erklärte , Deutschland dürfe
nicht aufhören , auszusprechen , daß diese ewlge
Verschleppung der oberschlesischen Frage eine
Grausamkeit sei , di« sich an ganz Europa rächen
müsse . Weiter sprach noch der bayerische Han -
delSminister Hamm über das Wesen der Demo -
kratie . Am Schluß der Tagung wurde eine Eni -
schließung angenommen , in der betont wird , daß
nur durch vertrauensvolles Zusammenwirken
aller ausbauenden Kräfte die »olle Wiederauf -
richtnng Deutschlands zu erreichen ist und daß,
da der Friede von Versailles msg :bant ist />us
die Lüge von Deutschlands Schuld aln
Weltkriege, von der Rvichsregierung ine Be¬
kanntgabe der deutschen Gegenliste erwartet
wird . Gegen die Verschleppung der oberschlesi -
schen Frage wird Protest eingelegt .

See wilde Eifenbahnerftrelk .
w . Kastel, IS . Aug. An dem aus dem Bahnhofe

Oberstadt ausgebrochenen wilden Streik sind die
Arbeiter der hiesigen Eisenbahnwerkstätten , Koh-
lenarbeiter , Hilfsheizer und Wagenputzer betei -
ligt . Nachdem am Sonntag die Aussichten aus
Beilegung des Streiks auf friedlichem Wege gün-
stig gewesen waren , haben sich die Verhältnisse
durch das Eingreifen der Kommunisten , die
im Auto nach Bebra , Gö -ttinge .n, Marburg und
anderen Orten fuhren , um die dortige Arbeiter -
schaft zum Streik zu bewegen , erheblich verschärft .
In Marburg sollen die Arbeiter ebenfalls in
den Streik getreten sein. Auch soll die Arbeits -
einstelluug auf die Bezirke Frankfurt a . M .
und Erfurt übergegriffen haben . Die
Eisenbahndirektion hat in einem Anschlag die
streikenden Arbeiter aufgefordert , den regelmä¬
ßigen Dienst sofort wieder aufzunehmen , an -
dernsalls sie als entlassen gelten . Eine Reihe
von Arbeitern hat sich daraufhin zur Arbeit ge-
meldet ? doch wurden sie durch jüngere Stre ?r-
Posten an der Verrichtung der Arbeit verhindert .
Einige junge Leute , die den Betrieb auf den
Bahngeleisen störten , wurden verhaftet . Der
Eisenbahndirektionspräsident hat die Beamten
zur Nothilfe aufgefordert ? der Aufforderung
wurde sofort entsprochen . So konnte der Eisen -

bahnbetrieb im wesentlichen aufrechterhalten
werden . Die Reichsgewerkschaft hat es ,
obwohl sie die Forderungen der Arbeiter an ttch
anerkennt , entschieden abgelehnt , den wilden
Streik , bis zu dessen Ausbruch die Verhandlung ?»

Möglichkeiten noch nicht erschöpft waren , irgend -
wie zu unterstützen .

Kassel, 16. Aug . Der Streik der Eisenbahn -
arbeiter hat sich in Kassel auf die Arbeiter der
Hanptwerkstätte . sowie einige Bahnmeistereien
nnd Güterabfertigungsstellen ausgedehnt .
Außerdem sind inzwischen die Arbeiter in Mar -
bürg , Freys « , Bad Wildungen und
Paderborn in den Streik getreten . Unter
der sortgesetzten Mithilfe der Beamten fast aller
Gruppen ist es gelungen , den gesamten Perwnen -
und Güterverkehr instand zu halten . Es wird
indessen erforderlich fein , den P t r La n cn o e r *

kehr etwas einzuschränken .

Große Keffelexplosion in Schlesien.
w . Breslau , 15 . Aug . Als in der vergangenen

Nacht mehrere Arbeiter in dem großen Kessel -

haus der Ueberlandzentral « in Tschochnitz (Kreis
Breslau ) , in dem sich sieben Kessel befanden ,
beschäftigt waren , entstand plötzlich im Kessel-

haus 5 eine heftige Rauchentwicklung , der als¬
bald eine ungeheure Explosion folgte .
Ein Arbeiter vermochte sich ins Freie zu flüch-

ten . Gleich darauf stürzten die Pfeiler des

Kohlenbunkers zusammen mid schütteten ihren
Inhalt ungefähr 3000 Tonnen , ins 5kcfselhaus,
alles unter sich begrabend . Die Westseite des
Kesselhauses wurde vollkommen eingedrückt . Ein
Arbeiter wurde schwer verletzt , der inzwischen
seinen Verletzungen erlegen ist . Zwei weitere
Arbeiter wurden unter den Trümmern deS
Kesselhauses begraben und sind bis jetzt noch
nicht geborgen . Durch die WiGht der Explosion
wurde auch das Dach des angrenzenden Ma -
schinenhauses zum Einsturz gebracht . Die Ur -
fache der Katastrophe konnte noch nicht festge -
stellt werden .

*

Grohfeuer in einer Aeberlandzentra-e.
Breslau . 15. Aug . In der Hauptstation der

Ueberlandzentrale des Elektrizitätswerks „Schle -
sien" in Tfchezanitz entstand heute früh 1 .35 Uhr
Feuer , das das ganze Hauptgebäude zerstört hat .
Die Entstehungsursache ist noch nicht bekannt
geworden . Der Schaden in der Stromzufuhr
in dem ausgedehnten Lieferungskreise ist zur
Stunde noch nicht zu übersehen .

63 Gebäude niedergebrannt.
t . Solbau . 15. Aug . Im nahen Dorf Pier -

lawken brannten 63 Gebäude völlig nieder . Die
Ernte und alles Inventar sind mitverbrannt .

1 300 000 Mark entwendet.
t . Breslau . 15 . Aug . Am 13. August zwischen

8 und 9H Uhr abends wurden aus einem ver -
schlossenen Hotelzimmer in Oels durch Einbruch
1300 00 Mark in Tausendmarkscheinen entwen -
det . Die Diebe sind wahrscheinlich nach Bres -
lan entwichen .

verschieöene DrahLmelöungen.
Verlängerung der Polizeistunde.

(Eigener Drahtbcrtchi .)
h . Berlin , 15. Aug . Die heutigen Besprechun »

gen des Reichskabinetts galten neben der ober -
schlesischen Frag « auch der Frage der Brennstoff -
und Beleuchtungsmittel . Hierbei ist , wie wir
hören , auch die Frage der Verlängerung der Po -
lizeistunde erörtert worden . Es verlautet , daß
sich verschiedene Kabinettmitglieder für die Auf -
Hebung jener Bundesraisverordnung eingesetzt
haben , auf Grund deren die Poli .zeistunde mit
Rücksicht auf die Kohlenknappheit auf höchstens
% 12 Uhr festgesetzt wurde . Es kQnn demgemäß
mit einer baldigen Verlängerung der Polizei -
stunde gerechnet werden .

Der Markkurs in Zürich .
• lEigener Trahtberichr,)
e . Zürich , 15 . Aug . Die heutige Schlußnotie -

rung : 100 Mk . = 6 .80 Geld , 6.90 Bricf - Frankeu .

Schulstreik in Spandau .
Berlin , 15. Aug . Die freie Schulgesellschaft

in Spandau hat in einer Elternversammlung
den Schulstreik vom 16- August an beschlossen ,
weil für die vom Religionsunterricht befreiten
Schulkinder kein besonderes Schulgebände znr
Verfügung gestellt wird . Die Spandauer Lehrer -
schaft ist geschlossen gegen die Streikbewegung .
Äe vertreten die Einheitsschule .

Jubiläum des Bischofs Konim.
Trier , 14. Aug. Heute beganu ,; ier die Feier

des 40jährigen Jubiläums des Bi ' chosS Michael
Korum in Trier . Im Laufe des Bormittags er -
schienen die Vertreter der Behörden im Bischofs-
dom zur Gratulation .

Ein Attentat auf einen Silzuz .
Dortmund , 15. Aug . Wie die „Deutsche Zei -

tung " berichtet , ist in der Nacht zum Freitag
auf den Eilzug P a d e r b o r n — S o e st in der
Nähe von Beseke ein Attentat verübt worden .
Die Attentäter haben die Laschen von den Schie -
nen entfernt , die Schienen gelockert und über
die Geleise gelegt . Beim Herannahen des Zu -
ges müssen die Attentäter etwas überstürzt den
Bahndamm verlassen haben , denn sie ließen eine
Laterne zurück . Diese wurde vom Zugführer
bemerkt , der den Zug schleunigst zum Halten
brachte , was unmittelbar vor der Attentatstelle
geschah und so ein großes Unglück verhütet
wurde . Die Zugbeamten suchten sofort die
Umgebung ab , doch konnten sie in dem nächt-
lichen Dunkel nichts von den Attentätern ent -
decken . In dem Eilzug sollen große Geldfen -
düngen vermutet worden sein , auf die die Atteu -
täter es abgesehen hatten .

Flugzeugabsturz.
Berlin . 15. Aug . Wie die Blätter aus Hers -

seld (Niederröhu ) melden , ist bei den gegenwär -
tig dort stattfindenden Flügen mit motorlosen
Segelflugzeugen Leutnant Leusch mit seinem
Apparat abgestürzt . Er war aus der Stelle tot .

Eine Windhose im Jsergebirge.
Reicheuberg t . B .. 15. Ang . Eine Windhofe

bat im Hochwaldbestand des Jfergebietes unge -
heure Verheerungen angerichtet . Ueber 20 000
Festmeter Holz wurden gebrochen . Auch einige
Ortschaften wurden heimgesucht.

Aamil
'tentragödie.

Berlin , 15. Aug . In L y ch e u bei Fürsten -
berg wurde der in der Sommerfrische weilende
Werkmeister Wahl auS Neukölln mit feinem
zwei - und neunjährigen Kinde in feinem Zim -
mer tot aufgefunden . Der ärztliche Befund er -
gab . daß Wahl feine beiden Kinder zunächst
durch Revolverschüsse schwer verletzt und dann
ihnen mit einem Küchcnmesser den Hals durch-
schnitten hatte . Wahl hatte dann Selbstmord
durch Erhängen begangen . In einem Brief an
feine geschiedene Frau gibt Wahl an . daß er die
Tat begangen habe , um seine Kinder vor einer
ungewissen Zukunft zu bewahren .

Ein Bukarester Fort in die Lust geflogen.
Bukarest. 15. Aug . Das Fort Catzelu, das

einen Teil der Festungswerke von Bukarest bil -
det, ist in die Luft geflogen . Das Fort war mit
Explosionsstoffen und Munition vollgepfropft .
Die Explosion dauerte die ganze Nacht durch bis
zum Morgen an . Die Zahl der Opfer ist noch
unbekannt.
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Die Belebung des Baugewerbes zur
Einschränkung der Arbeitslosigkeit.
npt . I « der Zeit vom Beginn des Jahres

1919 bis Ende 1920 sind allein aus Reichsmitteln
nicht weniger als 1,(5 Milliarden Mark zur Un -
terstützung des allgemeinen Wohnungsbaues
und 300 Millionen zur Förderung der Errich¬
tung von Bergmannswohnungen aufgewendet
worden . Zusammen mit den Zuschüssen, welchedie Länder und Gemeinden für den Wohnungs -
bau aufgewendet haben , uitö mit dem Ertrage
der Kohlenabgabe » die für den Bau von Berg -
mannswohnungen herangezogen worden ist ,
sind bis zum Ende des Etatsjahres 1920 mehrals 4X Milliarden Mark öffentliche Mit -
tel für den Wohnungsbau aufgewendet . Der
Betrag , der im Haushaltsjahr 1921 dem Woh¬
nungsbau dienen soll, ist nur um ein weniges
geringer . Es werden je anderthalb Milliarden
für allgemeine Wohnungsbauten und für Berg -
mannswohnungen und daneben weitere 700
Millionen Mark aus der Kohlenabgabe Berwen -
dung finden , so dah also 3,7 Milliarden
für den Wohnungsbau b e r e i t st e h e n . Tat -
sächlich hat seit diesem Frühjahr die Bautätigkeit
lebhaft eingesetzt . Ueber den Umfang der äugen -
blicklichen Bautätigkeit liegen Zahlen nicht vor .Es muß jedoch aus dem ziemlich ungünstigen
Absatz an Ziegelciproöukten geschlossen werden ,dah dte Bautätigkeit den gehegten Er war -
t u n g e n nicht entspricht Dies trifft befon-
ders für die größeren Städte zu. Es hat den
Anschein, als ob der schleppende Gangdes Zuschußverfahrens teilweise hieran
schuld ist . Es wird behauptet , daß Banlustige
viele Monate auf Erledigung ihrer Anträge zuwarten haben . Nach der Statistik der Berufs -
genossenschasten gab es in Deutschland an Bau -
arbeitern im Jahre 1920 etwa 1070 000 . Bon die-
sen waren gewerkschaftlich organisiert im Bau -
arbeiterverband etwa 490 000 . Bon diesen waren
Ende April arbeitslos etwa 7,7 %. Ueber die
Nichtorganisierten Arbeitslosen liegen Zahlen
nicht vor , doch wird dort ein niedrigerer Pro -
zentsatz als bei den organisierten vermutet , da
es sich größtenteils um ländliche Bauarbeiter
handeln dürste .

Zer neue Dampfer „Babctf.
Während das einstige Flaggschiff und neuest«

Linienschiff unserer Hochseeflotte, ,ßB a 3 e it" , vor
einigen Wochen unter dem Feuer englischer
Schiffsgeschütze bei Schießübungen zum Wrack
zusammengeschossen wurde , geht aus der W<rftdes Bremer Vulkan in Vegesack eine neue Ver -
treterin dieses Namens der Stapellaufreife ent -
gegen. d«r Hapagdampfe r ,Haden *

. dessen
Schwesterschiffe ,LZ a y e r n" und „W ii r 11 e m -
berg " bereits zu Wasser gelassen sind . Es ist ein
sinniger Gedanke der Hamburg -Amerika -Liu -ie ,daß sie ihre ersten größere » Neubauten nach dem
Kriege mtt den Namen der größten süddeutschen
Bundesstaaten ausstattet und dadurch nicht allein
dte trotz alle? Feind «stiicke und innerer NOte un -
gebrochen« Einigkeit der deutschen Stämme zum
Ausdruck bringt , sondern auch durch diese Schiffs -
benennungen dem großen Ante « Süddeutschlands
au der deutschen Ein - und Ausfuhr Rechnung

gen, darunter neben dem Kapitän nnd dem Ober -
Ingenieur je 4 Offiziere und Ingenieure .Wenn erst der neue Dampfer „Baden " die Flu -
ten des Ozeans unter der alten Reichsflagge
durchfurchen wird , dann ist auch er ein kleiner Bei -
trag zur wichtigsten deutschen AugenSlicksausgabe :
„Vorwärts und aufwärts "

, dann wird
auch er im Auslande von der fast ungebeugten
wirtschaftlichen KrMt unseres Landes erzählen ,aber auch für den Kenner Deutschlands Erinne¬
runsen wachrufen an die Schönheiten und Vor -
züge unserer engeren Heimat . Dem Landsmann
draußen aber , der heute unter unsäglichen Schmie-
rigkeiten Pionierarbeit für das Deutschtum und
deutsches Wesen verrichtet , möge der Name „Ba »
den" an Bug und Heck des neuen Dampfers ein
lieber , hoffnungsfroher Gruß aus dem „Ländle "
sein, ein Symbol der erstarkten Zusammengehö¬
rigkeit aller Deutschen , drinnen und draußen .Und den Tausenden , die voller Enttäuschung und
Unzufriedenheit über die neuen Verhältnisse in
Deutschland den Staub der Heimat von den Fü -
ßen schütteln und die der Dampser einer
neuen , Ungewissen, ost recht dornenvollen Zu -
fünft entgegenführt , möge das Schiff ein treuer ,sicherer Führer über das Weltmeer sein , sie ohne
Schaden und ohne Gefahren in die neue Heimat
führen .

„Glückauf und frohe Fahrten ." Wr .

"
K - seine beiden Vorgänger wird auch der neue

Dampfer „Baden " einen Rauminihalt von etwa
7000 BrSi .T . aufweisen . ( 1 Br .R .T . = 2,83 Kubik¬
meter . ) Die großen Laderäume werden rund
12 400 Tonnen (248 000 Zentner ) Ladung aufneh¬
men können . Eine Kolbenmaschine wird etwa
4000 Pferdestärken erzeugen und dem Dampsereine Geschwindigkeit von 13 bis 14 Seemeilen in
der Stund « verleihen . 840 Reisende werden in
der » . Klasse und im Zwischendeck Aufnahme sin-
den . Gleichzeitig ist in den Oberdeckskammern
Raum für 10 Kajütspassagiere vorhanden . Di «
Besatzungsstärke wird mehr als 100 Kopf betra¬

Die Renken der KriegsbeschWgleu und
sriegerhmkerdliedeven nach dem Reichs-

versorgungsgefetz.
Die Neufestsetzung der Renten der Kriegsbe -

schädigten und Kriegerhinterbliebenen nach dem
Reichsversorgungsgesetz bat sich , wie d^r Reichs -
bund der Kriegsbeschädigten mitteilt , infolge
verspäteten Erlasses der Ausführungsbestim -
mungen , dann aber auch infolge einer unzuläng -
lichen Organisation bei den Bersorgungsbehör -
den außerordentlich verzögert . Durch die Ver -
zögerung ist bei den Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen , die auf die erhöhten Ge -
bührnisse dringend angewiesen sind, eine begreif -
liche Beunruhigung entstanden . Der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten hat sich zur Abstellung
der Uebelstände mit dem Reichsarbeitsministe -
rium in Verbindung gesetzt und diesem entspre -
chende Vorschläge unterbreitet . Zwei Vor -
schlüge des ReichsbundeS haben nunmehr Be -
rücksichtigung gefunden :

1 . soll, von Ausnahmefällen abgesehen , der
nach dem Mannschaftsversorgungsgesetz 1906 bei
Kriegsbeschädigten festgesetzte Prozentsatz der
Minderung der Erwerbsfähigkeit bis zum Tage
der Neufestsetzung der Rente nach dem Reichs -
versorgungsgesetz maßgebend sei » . Ist also z. B .ein Kriegsbeschädigter jetzt 100 Proz . erwerbs -
beschränkt anerkannt gewesen und wird die Be -
einträchtigung der Erwerbsfähigkeit bei der
Neufestsetzung der Rente auf Grund einer ärzt -
lichen Untersuchung auf 80 Pro », eingeschätzt, so
bekommt er für die rückwirkende Zeit eine 100-
prozentig « Rente nach dem ReichsversorgungS -
gesetz. Ueber d«n Vorschlag , zunächst grundsätz -
lich überhaupt von Untersuchungen abzusehen ,um eine weitere Beschleunigung der neuen Fest -
setzung der Reuten zu erreichen , sind die Ver -
Handlungen noch nicht zum Abschluß gekommen :

2. ist der Vorschlag deS ReichsbundeS ange -
nommen worden , die Versorgungsämter mehr
als bisher mit der Neufestsetzung der Renten zu
betrauen . BiS jetzt mußten die Bescheide der
Versorgungsämter immer erst die Genehmi -
gung der Hanptversorgungsämter erhalten , be -
vor sie an die Versorgungsberechtigten gegeben
werden konnten . Durch die Übertragung der
Arbeiten auf die Versorgungsämter wird des -
halb eine weitere Beschleunigung der Neufest -
setzung der Renten erreicht , weil diese ein viel
kleineres Gebiet zu bearbeiten haben wie die
Hauptversoraungsämter . Das Reichsarbeits -
Ministerium hat wie es dem Reichsbund der
Kriegsbeschädigten ans seine Vorstellungen mit¬

teilt , bereits Mitte Juli die Verbindung mit
den Hauptversorgungsämtern wegen der stärke-
ren Heranziehung der Versorgungsämter auf -
genommen .

Schule und Kirche.
Aus der evang . Landeskirche.

Di« Staatsregierung hat zu den Finanzgeiet -
zen der Landessynode über die allg . kirchlichen
Ausgaben für 1 . April 1921/22 und ihre Deckung,die Dienstbezüge , Zuruhesetzung und Ruhestands -
bezüge , Hinterbliebenenversorglng u . a. die nach
dem Landeskirchensteuergesetz erforderliche Ge-
nehmigung erteilt .
Der 2. Deutsche Evang . Kircheniag in Stuttgart .

Die am 11 . September in Stuttgart zusammen -
tretende Gesamtvertretung des evang . Deutsch-
landS , der Deutsche evang . Kirchentag , wird vor
allem den von den Landeskirchen zu schließenden
Kirchcnbundesoertrag nnd leine Verfassung , fer -
ner die grundsätzliche Stellung der Kirchen zum
neuen Staatswesen und die durch den Re-ichsschul -
gesetzentwurf brennend geworden -:» Schulfragen
behandeln . Etwa 840 Vertreter werden dazu er -
scheinen . Etwa 50 Teilnehmer werden von den
Kirchenregierungen entsendet sein, etwa 200 von
den Landes - nnd Prooinzsynoden , jede theolo -
gische Fakultät schickt einen Vertreter , besondere
Grupnen bilden die Neligionslchrer der höheren
und Volksschulen . Es wird darauf gesehen, daß
sich in allen Gruppen Angehörige der verschiede-
nen Stände und auch Frauen finden .

Der zweite Tag der Deutschen Schwimm-
Meisterschaften in Leipzig

brachte ebenso wie der erste Tag ganz hervor -
ragende Kämpfe und ebensolche Ergebnisse :

Damenmeisterschaft 100 m beliebig : 1. Fräu¬
lein Rosen berg - Hannover , 1 Min . 24,2 Sek .
Totes Rennen : Fräulein Stindt -Hannover und
Fräulein Hüsing von der Pille -Hamburg , 1 Min .30 Sek .

Brustmeisterschaft für Dameu : 1. Frl . Mur -
r a y , Germania - Berlin , 1 Min , 84 Sek . : 2. Frl .Armann - Dessau , 1 Min . 40,4 Sek .

KrciSlageuftaffel für Dame » 4X100 in : 1 . Kreis
III Mitteldeutschland , 6 Min . 3,4 Sek . . vor Kreis
I Berlin -Brandenburg mit 0 Min . 37,2 Sek .

Meifterschaftsftrecke 199 m : 1 . Heinrich ,Poseidon -Leipzig , 1 Min . 5,1 Sek ., 2. Eitner ,Bremer Schwimmverband , 1 Min . 5,4 Sek . . 3.H i l l m a r , Hellas -Magdeburg , 1 Min . 8,3 Sek .
Niickenmeisterschaft 100 m : 1 . Fröhlich .Hellas - Magdebnrg , 1 Min . 17,1 Sek . , 2. Dah -

l e m - Ruhrort , 1 Mi » . 18 Sek .
Brustftaffel 8X100 m : 1 . Wasserfreund e -

Hannover , 4 Min . 18 Sek . . 2. Poseidon - Ber¬
lin , 4 Min . 28 Sek . , 3. Rhenus - Köln , 4 Min .
25 Sek .

Lagenstaffel 4X100 m : L Hellas - Magde¬
burg , 5 Mtn . 49 Sek ., im Alleingang .

Mehrkampf -Meisterschaft : 1. Mund . Sport -
Halberftadt , 74.3 Punkte , 2 . F r a n k e n st e i n -
Hannover , 71,2 Punkte .

Berejns -M «hrkampf : L Stillin g e -- Dessau,74.2 Punkte . 2. Poseidon - Leipzig , 73,4 Punkte .
Wettschwimmen 400 m : 1. Dingeldey ,

Jung -Deutschland , Darmstadt , 0 Min . 4,2 Sek .
Spriugmejsterschaft : 1 . Wiesel , Alter Leip -

ziger 125,2 Punkte , 2. Lech » ir -Dessau , 121,8
Punkte , 3. Silber , Posewon -Verlin , 117,6 Pkte .

Sport^ Spiel^ Turnen.
Staffellauf . Rund um Mannheim ".

rr . Zum dritten Male fanb am Sonntag frei von der
Maunbeiuier T-urnv«i«llsichaft 1880 aermifteltek- Staf-
feltotf „Rund u m Mannheim " unter Teilnahme
von 16 Mannschaften in Starke von etwa 900 Mann
statt. Di« LaaMrecke (etwa 5800 Meter) führte durch

Erstes Blatt
■ . > ff """a
frie SÄlvbsartewstraße über Bahnhof, ttaiievo ^
richs - , Suisemstr. wird Parkrin« und dirrck cinen * ^
Schlowarten«. In jefrtr Stoffel <3M
20 Mann . k

Der Staffellauf war r» ivei Äfosfe » ,
Klasse 3 stavtekm fünf, in Stoffe 2 sieben, w
drei Mannschaften . Die Mannheimer TU ^
s e l l s ch >i f t hatte nahezu auf der gan»en strc
Kührimg und siegte leicht mit etwa 100 ,$tf
fwruna vtt frer guten Zeit von 12 Minute»
Um fron »weite» Wrid war «in hettzer Sau»
Tnvnverern Mannheim 184« und Rasenlspi ««^ »wff
hetat , in dem letzter« nnterlaven. In der »uxnten ££(
«wiTfre Tnrnver . Mairnheim 1846 in 13 Min.
erster Sieger, in frer dritten Klasse
Mannheim in 14 Min . 86,2 Sek . — Ein
Propacranfratouff sämtkcher a-m Nafsellawf ^
Mannschaften , der ein schönes SMd bot. l»ikdere
wirkunvsvvllen Abfchluh.

Sin mißglückter Versuch.
e. Calais . IS. A-ug. Der ttolaenisch«

Tiraivschi hat seinen Versuch, den Ae
kanal iu durchschwimmen , >ru>fg«b^ ^ jjii<Er roftr tmtr noch 8 Meiken von frer frawzösn ««'
entfernt . Er beabsichtigt , seinen Verfnch am '
tcmUxt ta wiefreihvlen .

vom Vetter . « » SSS ?
aus Grund lanfr - u. sunkentelearavblkcher

Beobachtungen vom Montag , 1ö. August i Ji
8 Uhr morgens kM.TL . 1

Luftdr . ü Winde
Ort IU

NN
So
« Stichtag Stärke

Hamburg . .
Dauzig . . .

mm
7ßö,7
755 .4

12
13

WSW
SSW

irisch
mäbig

Berlin 759,8 14 W mäbia
Frankfurt . .
München . . 761 .9 11 W mänig
Kopenhagen 752,2 IS Zi mähia
Sto <klwlm . . 7511,4 15 SSO irilri .
Hava ^anda . 757,2 21 SO mäsig
Lkudenes . 748 .4 12 NW stürm .Balentia . . 764,1) 14 WSW letchr
Paris . . . . 702,3 14 WSW leicht
Toulouse . . 70G,3 17 HA mätztg
Znrtch 763,0 12 W schwacb

bebe<<-\
wollis
wolkig^
Regens

iüOltlÖi
luolftn ;wolktöi
Reg «» -
heöerff
rvolkiö!

Äeobachtu «gen badiicher Wetteritollen "•* '

«LGestr . Niedr .
Höchst - Temp .
Wärm . nachts

Winde

- 15
Wertheim SeebShe 151 m ,
18 | 11 | Sö ji (8reo (6j

[ bedecktj

Köntgituhl Seeböde 503 m
11 »

761,4 j 10 | 15 | 9 | SW | leicht | Nebel ;
Karlsruhe Seehöhe 127 w f

762.0 [ 14 | 18 | 12 [ SW j mä &tfl | l>e &erft|
Baden-Bade» Seehöhe 213 m

761.® | 12 | 16 | 12 ' SW j leicht | bedeckt^
Billingen Seehöhe 715 m

702L j 10 | 15 j 10 j W | leicht | bedecktj
Seldbergerhos (Schw .» Seehöhe 1281 a

662,2 | 7 J fl | 6 j 2B | leicht | Regen ^
Badenweiler Seehöhe 420 »

- 111 | 17 | 11 | ®88 | mäbig | Rege«!

Allgemeine Witteruugs lleberfichl.
Das Tiefdruckgebiet über Dänemark

auch heute ganz Mitteleuropa , so daß
rcgnerijche Wetter andauert . Auch für
ist keine wesentliche Aenderung zu erwar »

Wetteranösichtcn für Dienstag , den 1K. - ' ttß
Meist trüb , mäßige Regenfälle , kühl .

RSein -Wasferttiinde morgenS ß K '1
15. August

Ech « iteri »sel . 1 .48 m
« « !, ! 2.29 m
Mara » . . . . 3,75 in

Mannheim .
'

.
*

2.44 m

Ii .
:§ S

mittags 12 Ubr «
abends « vor $ 0 »

Idie deulsche "
W "

einbran . dmarke
General - Vertretung ; u . Fabrikiager : Mendorf & Meliert ^ Karlsruhe I . 3 . Fernruf 4993 .

Ihr Paßbild
in wenigen Minutennnr im Photoaravh .Atelier , verrcnstr. L8.

derücksictitigt bei
Linlciiuken die
Inserenten des

»

sthauszoasnaitri
Ecke Kronen - u . Zähringerstraße

Dienstag u . BMSftwooh

Schlachttag
Ferdinand Weber .

samt BrutWANZEN
werden durch mein Spezlal -Vergasungs -Verfahren unter
Garantie radikal vertilgt.

v.rCsÄit Springer , MarkgrafenstraBs 52.
Telephon 3203 Telephon 3263 >

Haare im Gesicht
Sie Irinnen sofort,sicher , leicht und mit

absoluter Gewiß leit
alle lästigen Haare aus
ihrem Gesicht entfernen,ohne Furcht vor Schmerz,Schäden od.Narben, durch
den gesetzlich geschützt.
. „ Wik ö-Haarentferner "
DROM . 581332 .

Preis M. 10. —, Nach¬
nahme M. 12. — franko
bei II . liieler , Kaiser¬
straße 223 , zwischen
Douglas- und Hirschstr .

Statt besonderer Anzeige .
Unsere geliebte , treubesorgte

Schwester und Tante

Anna Hofmann
ist heute , nach schwerem Leiden ,sanft entschlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Klara Buchenberger , geb. Hofrnann , |Rudolf Hofrnann , Baurat a. D.

und Kinder.
Karlsruhe , 14. August 1921.

Beerdigung Mittwoch 101fe Uhr.

Todes -Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht , unsere verehrL Mitglieder von
dem Ableben unseres lieben Kollegen

Herrn

Bernhard Roser
Metzgermeister

geziemend in Kenntnis zu setzen .
Dem in bestem Mannesalter dahin¬
geschiedenen treuen Innungs -Mitgiiede
werden wir ein dauerndes Angedenken

Wir ^
ab Mi» » 0'

feinstes

Iraueröneie :tt<" uotbueü -
üaxdin&a m . b . H . . Rittorstr . 1.

bewahren .
Die Beerdigung

16. Aue

I rauer -HQte !
in jeder Preislage stets vorrätig .

IGs^ GutmannfasSrl

findet am
Dienstag , den 16. August 1921 , nach¬
mittags 3 Uhr von der Friedhofs¬
kapelle aus statt und bitten wir um
zahlreiche Beteiligung .

freie üzget-lmiig Karlsruhe.

Baumaterialien - GrosshandlunS
Bergwerks - und Hütten- Erzeugnisse

Julius Graf & Cie -
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Karlsruhe
Büro und Lager am Westbahnhof
Grünwink !er6traße — Teleph . 1926 .

Cement , Kalk , Gips , Ziegel , Steine , Boden - u .
platten , Dachpappe , Asphalt , Steinzeugröhren ,

artikel , I - Träger , Betoneisen , Bleche , Röhren
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»Pr©vida solersque . .
V? l«. Anglist 1821 vmxbi die „Gtrfttmflrip«

Erektionsbulle ^ Provida solersque «er»
Durch fte wurde , gemäb den Wün»

beteiligten Regierungen , toe Ober -
•fsmw Kirchenprovinz mit dem Me»
P -^ 'Ulfih im Frorburg i . Br . und den vier
^ T̂ ^ biSt !nnern in Rottenburg sWürttem»

Main̂ (Hessen -Darmstabt ) , Limburg lHef»
unS Fulda (Hcsscn -K>assel> begründet,

großzügigen und einfachen Organisa-
^ ,z jetzt ein Jahrhundert bewährt hat,
U .r aber cht langer Weg gewesen. Er sei in
^ « ndem hrcjt aieickrildert. soweit er uns^ '^»endem kurz seichildert, soweit er uns
^ angeht.

badische k>eruiand , die Markgraf »
Baden - Durlach , war rein prote-

%»$ ' erbt« Karl Friedrich 1771 die fast
^ Wslich katholische Mar kgrasschaft

ädert ; die Regierung dieses Simul -
vollzog sich in btn Formen des fürst-

«brolutismus auf Grund der nach vor-
y *1 Vereinbarung mit den betreffenden SBt -
^ ,J£tossttt« i R>e- und Postskripte vom 28. Ok-

und 21 . August 1791 . Durch den Frie -
W *' Luneville bez/w. den Reichsdeputations -
iĥ Muh kamen zu diesem immerhin organl -

« taatswesen katholische Landes »
die bisher den BiStümcrn Speyer . Würz-

tzy
' «vnstanz , Basel , Worms und Mainz ange-

^ Mtien , und verschiedene Reichsstadt ? . Ab -
^ Stifte . Der Pretzburger Friede 1AK,

^ inbundsakte 1800 fügten wenere , friiher
Jwc Gebiete dazu, so daß Baden schließlich ,

von 10 Jahren , auf das Viersache ange-
$ ceine zu zwei Dritteln k a t h o l < sch «
5kJfferitng Hatte . Di« Diözesanzuge »

dieser Gebiete wurde nach h 62 deS
l̂ ^ MitationshauptMusses vom LS. Februar
iy M geändert. ES residierten aber nur zwei
»iŝ Michen Oberen , Wessenb'rg ÄS General -
«»,, Dalbergs in Konstanz und der Fürstbischof
^h^ yer in Bruchsal, im Lande fef&ft . Die

dieser staatlichen Kunstschöpfung
'
W durch die landesherrlichen Organisations -

"vnstitutionsedikte von 180S und 1807 ge-
W ' DctS erste Organisationsedikt vom 4 . Fe»

18°3 ordnete die Bildung einer a>::S Gellt-
und Laien bestehenden „katholischen Kir«

.^ Iî ldission" mit dem Sitz in Bruchsal an,
dre Verwaltung aller Staatsrechte in
»nd Schulsachen, soweit sie nach der ka-

Landkirchenverfasfung dem landeS-
Amt anhängen , anvertraut sein sollend

^„- Aufgaben wurden in der Kirchenkommis -
vom 31 . Oktober 18M näher um-

iti, ^ diejenige Behörde , die 1809 in
Acholische Kirchendeyartemeut zur Bera »

1815rf5 Wnisterinm ? des Innern " verwandelt .
* . katholische Kirchensektion" dem Mint -

^ Innern angegliedert wurde und der
Mer als dem ^katholischen Oberkircheurat"

dritte Orq« irrsat!wnKediK vom 11. Fe-
CwL1®® über ReKOonSÜbung und das vierte
dî ^atiwnHebM vmir 14. Februar IMS über

und Klöster atmen ^anz die tolerante ,
fhtj)

'^%ilrfche Ge-stnnung Karl Friedrichs und
^>̂ ^ rh«st ein Beweib seiner „ohne Unter »

ReSlsion gleich durchgehenden landes »
Liebe " die allerdings keinen Unter-

% ^ ocht zwischen protestantischer und katho-
Kirche nnd unbefangen für sich dieselben

'Si^
^'

kecht^ Mer Mc katholische Kirche in ?ln -
^ il>? wie sie sie über die prorestantische
^«ktiŝ lbstverständlich ausübt . ES sind rein

Ausführungsbestimmungeu im Sinne
^I„^ r«Hraphcn des RoiHsdeputationshaupt -

die das Fortbestehen >eS geltenden .
^ ZustamdeS garantieren . Kirchen recht-

teo^. vMitttngert sind streng vermieden . Da -
« TjM öas erste KonstitutionKediktvom 14. Mai
ivŝ UKdr̂ A eines StaatskirchentumS durchaus

scher Observanz : Die kirchliche Recht-
wird sehr erheblich eingeschränkt , ihre

selbst in rein kirchlichen Dingen
n, " recurscs ad prindpem star ! beschnitten ,

S r̂ ^ rung ein weitgehendes Aussichtsrecht
zuerkannt , auS dem das Recht des

. "StaatKgutheißen " ) für alle öffentlichen
> l^ 'Mngen von selbst folgt . Für die Er-

® 9wl Kirchenämtern bleibt der Kirche nur
?hs W der Mitwirkung , das sich aber vor allem

°IkiV? Prüfung zur Eigmmg erstreckt. Bei
öfse>A .aVer kirchlichen ^ ndlungen , die zugleich

rechtlichen Charakter tragen , z . B .
Taufe , Beerdigung , sind die Pfarrer

Staatsbeamte . Die >Smtdhabung dieser
^ >»t durch das katholische Ki-rchendeparte -
^ tei öurcl? die katholische Kirchmsektion

Einfluß Brunners und Säberlins
^ kurz« Zeit ein starres Staatskir -

dem mich infolge der schivierigen Dib -
^ sŝ

^ ältnisse und der liberalen Gesiunnng
kst«»5 ^ kein nennenswerter kirchlicher W,

entgegenMsetzt wurde.
macht« sich besonders seil dem Wiener

^ rorix
^ der Folgezeit doch sehr stark das Be -

"che,, ^ " ach «i n̂er einheitlichen und grundsätz -
°"̂ elung der kirchlichen Berhältnisic gel-
insbesondere beziiglich der Nmschrei -

T>w >̂ scmbezirke der siidwestdeutschen
^ diesem Zweck traten die Gesandte»

^ ftiemterj , Baden , Heffen - Ziassau , Kur-
Äiq. ' ^ denen sich vorübergehend auch noch
^ Ür . ^ Norddeutsche Staaten gesellten, am 24 .
l*n . <S 8 m Frankfurt zu Konferenzen zusam

Abgeordneten , in der Hauptsache Ju
^ istliche , vertraten die bei ihren Re-

t?chrirK»
rt Herrschenden , ausgesprochen staatö -

„Grundsätze . Man beschloß, in einer
foiv10 das Grundsätzliche zusammenzusasseu

5^>ieb?« ^ Papst zur Annahme vorzulegen .
W*

. . :« vereinbarte inan ein „organisches Sta -
Aa^tj^ . dann nach dem Muster Napoleons als
> gleichzeitig in allen Staaten , ohne
KtitttJa * ^ ^rher Kenntnis davon zu geben , ver.
M<kt« ^ werden sollte . Tic 1819 nach Rom ge
!̂ *ione . Gesandtschaft erhielt aber in der

°1rfoIr»i
ei

. Sent'menti " vom 18. August 1819 durch
^»ter e>n.en grundsätzlich ablehnenden Bescheid

^ tens ^ s auf die Dogmen des katholischen
die dem Oberhaupt de ; Kirche „unver¬

letzbare Grenzen " setzten . Nur in der Frage der
Umschreibung zeigte Consalvi Entgegenkom -
men . Daraufhin beschlossen die in den Konferen -
zen vereinigten Regierungen , dem Papst nur das
nöttge Material zu einer neu -n Umschreibung
der Diözesen entsprechendden neuen LandeSgren-
zen zur Verfügung zu stellen nnd ihrerseits ein«
gleichlmitende , landesherrliche Verordnung gleich -
zeitig zn erlassen , die ihren staatAkirchlichen The -
vrien Gesetzeskraft verleihen sollte .

So einigte nwn sich mit dem Papst zunächst nur
über baS Aeuherlichste : den Sitz des Metropoli -
ten und den Umfang der neuen Kirchenprovinz .
Jene Bulle vom 16. August 1821 schuf eitle Platt -
form für die wetteren Verhandlungen , die sich
insbesondere auf die BischofSwahl und die Aus -
bildung der Priester bezogen . Erst tm Jahre
1827 konnte der Frei burger Münsterpfarrer
Boll als «rster Erzbischof der Oberrheinischen
Kirchenprovinz inthronisiert werden . Der Kampf
um die ZiuständigkeitSbegrenzung zwischen Staat
nnd Kirche, um die innere Verwaltung der Diöze se
war freilich damit noch lange nicht abgeschlossen .
An den Artikeln 3 und C der Bulle „ad dominici
gregis custodiam" entzündete er sich immer wieder
von neuem , bis er schliehlich in der Kirchengesetz-
gebnng Lameys vom 9 . Oktober 18M seinen vor -
läufigen Abschluß fand . Wenig war noch übrig
geblieben von der ursprünglichen Kirchenverfaf -
sung , aber unverrückt hatte sie Jahrzehnte über »
dauert jene äuhere BiStumsorganisalion , wie sie
am Iß . August 1821 fit der Bulle „Provida solcrs»
quo," gegeben war . Gustav Mittclftrasj.

'
Aus Saüen.

Zum Fall Baum am.
In der Wiedergabe der Zuschrift des Ober-

amtsrichters Dr . I o l l y , Karlsruhe , die wir
gestern unter obiger Ueberfchrift brachten , ist
infolge notwendig gewesener Kürzungen ver-
sehentlich der Zusatz fortgelassen worden , daß
der Wortlaut des letzten Absatzes einer Aeuße-
rung deS Abgeordneten Dr . Haas entstammte.

Die Lage des Arbeitsmarkles.
Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich iveituZin

gebessert. Di « Zahl der Arbeitslosen ist ständig
im Rückgang.

In der Landwirtschaft hat infolge »er Trocken -
hcit die Nachfrage nach land>wirischaftlichen Ar-
beitern mancherorts nachgelassen : doch konnten
teilweise Erwerbslose zum Obstpflücken und zu
Erntearbeiten herangezogen werben.

Auch in der chemischen Industrie , insbesondere
der ParfüineriefabriGation , wurden Erwerbslose
untergebracht. Der lebhasten Nachfrage nach
Steinhauern , vor allein fttr Granit in der In -
duftvie der Steine anrd Erden konnte nicht qeuugt
werden.

Die Verhältnisse in der Metallindustrie müssen
weiter als sehr ungünstig bezeichnet werben . Die
erwarteten Betriebseinschränkungen wegen Ar -
bettSmangvls sind eingetreten , während die Lage
in der Pforzhe -imer Schmuckwerenrsdustric er-
neut eine erhebliche Besserung aufweist . Gegen¬
über 98 Betrieben in der Vorwoche arbeiteten
jetzt nur noch 59 Fabriken verkürzt . Von der
Kurzarbeit waren zinka 4M Männer und 7D0
Krauen betroffen .

Das Holzgewerbe ist weiter gut beschäftigt und
hatte lebhafteit Bedarf an Möbel schre inern , Kü-
fern , Wagnern und Lackierern .

Im Nahrungsmittelgewerbe hat sich die Ge -
schäftslage etwas gehoben, was besonders den
stellenlosen Bäckern zugute kam . Rege Bermitt -
luugstätigkeit herrschte in der Zigarrcnindustrte .

Der Mangel an Arbeitskräften im Baugewerbe
besteht noch fort. Gut ist im allgemeinen auch die
Beschäftigung im Bekleidungsgewerbe . Unter
den Schuhmachern Herrscht stellenweise noch ?! r -
beitslosigkeit .

Das Angebot an Fabrikarbeiterinnen hat sich
gegenüber der Vorwoche oerstärkt . Dem foic
dauernd starken Bedarf au Stenotypistinnen da
gegen , sowie an weiblichem Dienstpersonal , ins -
besondere für das Fremdengewerbe , konnte nicht
entfernt genügt werden , trotzdem die offenen
'Stellen für Hotelzimmermädcheu und Servier -
Personen zurückgegangen sind. Betriebsern
schränkungen erfolgten wegen Arbeitsmai :
gel bei drei Betrieben , wovon 96 Männer betrof-
fen sind .

Ende des SttÄks in vforzheim.
Aus Pforzheim wird gemeldet :
Der Streik der städtischen Arbeiter

ist noch am Samstag abend beendigt worden .
In der Angelegenheit der Versetzung des Be -
triebsrats Wolpert wurde ein paritätischer
Ausschuß gebildet , der sich nochmals mit der
Sache befassen soll . Betriebsrat Wolpert wurde
zunächst beurlaubt . Auch der Betrieb der
Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke wurde
sofort wieder aufgenommen .

Flucht von Uniersuchunssgefangenen aus dem
Amtsgefängms Freiburg.

In den letzten Tagen ging durch die Zeituugeu
die Nachricht , . daß aus dem Amtsgefängnis
Hebelstraße in Freiburg zwei ausländische Sil -
b e r s ch m u g g l e r entwichen seien . Die
Untersuchung dieser Angelegenheit hatte zur
Folge , daß der A u ss e he r , dem die Ueber-
wachung dieser Gefangenen oblag , wegen drin-
geuden Verdachts der Begünstigung ihrer Flucht
verhaftet imirde. Die Bekanntgabe von Ein¬
zelheiten über die bisher getroffenen Festste !-
lungen kann zurzeit nicht ohne Gefährdung des
Untersuchungszweck s erfolge n .

X Weingarten b . Durlach . 15. Aug . Bei der
B ü r g e r m e i st e r w a h l wurde der bisherige
Ratschreiber Friedrich Gaß von den bürger -
lichen Parteien gewählt . Die Sozialdemokraten
enthielten sich der Wahl .

X Bruchsal, 15. Aug . In Untergrombach
ist das Anwesen des Zigarrenfabrikanten An-
ton Pfeiffer durch Feuer vollständig zerstört
worden . Während der Viehbestand gerettet wer-
den konnte, sind die umfangreichen, wertvollen
Warenvorräte vernichtet worden .

X Pforzheim . 15 . Aug . Am letzten Samstag
ist einer der wichtigsten Abschnitte am Umbau

des Pforzheimer Bahnhofs , nämlich
die Verlegung des gesamten Betriebsdienstes
lFahrdienst ) in baS neue Hauptbetriebs -
stellwerk vollzogen worden und damit zugleich
die Inbetriebnahme der neuen Stellwerke 4
und 6. In der kurzen Zeit von wenigen Stun -
den mutzten sämtliche elektrischen und mecha -
nischen Einrichtungen vom bisherigen alten
Blockstellwerk und Fahrdienstbüro tm Auf-
nahmegebäude in die neuen Anlagen umgefchal-
tet werden . Die Umstellung des ausgedehnten
Signal - und Weichenapparates vollzog sich mit
peinlicher Genauigkeit , ohne daß die g e -
ring st e Zugverspätung erfolgte . Auch
die dringend notwendige Erstellung des zweiten
württembergischen Bahnsteigs soll noch im lau -
senden Jahr erfolgen .

X Pforzheim . 15. Aug . Die FrifeurzwangS --
innung hat die Bedienungspreise infolge der
neuen Lohnforderungen der Gehilfen und der
gesteigerten Kosten für Betriebs - und Lebens -
Haltung um 50 % erhöht .

— Heidelberg , 13. Aug . Infolge der Erhöhung
der Kohlenpreise hat der Stadtrat beschlossen , den Gas -
preis um 25 für den Kubikmeter und den Strom -
preis um 20 für die Kilowattstunde zu erhöhen .

X Heidelberg . 15. Aug . Bei dem von der
Königstuhlsternwarte in der Nacht zum Dienstag
beobachteten Kometenschweif handelt es
sich wahrscheinlich um das Gestirn das nach einer
Meldung aus Cambridge in Amerika an die
Zentralstelle für astronomischen Nachrichtendienst
in Brüssel am 7 . August bei Sonnenuntergang
südöstlich der Sonne beobachtet worden ist . Nach
der Heidelberger Beobachtung besteht kein Zwei -
fei , daß das nahe der Sonne beobachtete helle
Objekt der Komet gewesen ist . Die Beobach-
tung war der Königstuhlsternwarte deshalb
möglich, weil dort wolkenloser Himmel vor-
handen war . während im größten Teil Mittel -
europas der Himmel in jener Nacht bedeckt ge-
wrsen ist .

X Heidelberg , 15. Aug . Es steht nun sest, daß
am Montag , den 22. August, anläßlich der Ta -
guug des Deutschen Wäschereiverbandeö die
zweite Schloßbeleuchtung mit großem
Feuerwerk stattfindet. Gestiftet wird die Be -
leuchtung von der Maschinenfabrik Poeus -
gen - Düsseldorf . Sonderzüge von und nach
allen Richtungen sind bereits bewilligt .

X Leutersheim b . Kehl. 15. Aug . Die Ruhr ,
die immer weiter um sich greift , hat fünf neue
Todesopfer gefordert und zwar darunter
drei Kinder im Alter von 3 Jahren . Insgesamt
sind der Ruhr jetzt 18 Personen erlegen . Jeden
Tag werden Neuerkrankungen gemeldet .

: : Freiburg, 13 . Aug . Der Landesverband badi -
scher Tanzlehrer hielt jüngst hier seine General -
Versammlung ab , die aus Mannheim , Heidelberg ,
Karlsruhe, Pforzheim , Baden -Badeii , Konstanz, Singen
und anderen Orten sehr gut besucht war . Die Ver-
samiiilnng befahte sich mit einer Reihe von Fachfragen
und wählte zum ersten Vorsitzenden Heinrich Marion -
Baden-Baden nnd zum zweiten Vorsitzenden Ludwig
Pfirmann - Mannheim . An die Tagung schloß sich
eine siebentägige Fachschule .

X Billingeu . IL . Aug . Ein fremder Stra -
ßenmufikant , der aus Stuttgart stammen
soll, ist hier plötzlich an den Folgen eines Herz-
schlage gestorben. Sein Geschäft scheint ein sehr
einträgliches gewesen zu sein, denn er trug 2000
Mark in bar in seinen Taschen und soll in
Stuttgart noch zwei Häuser besitzen .

X Bernau bei St . Blasien , 15. Aug . Der
„Albbote" bezeichnet die Nachricht , daß in Frank-
furt a . M . der Landwirt Wilhelm K ö p f e r von
Bernau , der wegen Gatten - und Raubmords
verfolgt wird , verhaftet worden sei , als
nicht richtig .

Nachbarlänöertu

X München, 15. Aug . Das von Leipzig nach
München kommende P o st f l u g z e u g der
Rumpler - Werke stürzte in der Nähe von Er -
ding während eines Gewittersturms aus 50
Meter Höhe ab . Dabei wurden der Flugzeug -
führer Fritz Emmerich auS Saarbrücken und
zwei Leipziger Passagiere , das Kaufmannsehe -
paar Röhn , getötet .

X Bodenmais iBayernl . 15. Aug . Bei einem
Gewitter wurde durch Blitzschlag nicht nur ein
neuerbautes Bauernhaus vollständig ein -
geäschert , sondern es wurden auch zwei Per -
sonen, ein Ivjähriger Knabe und ein 17jähriges
Mädchen, die in dem Hans Unterschlupf gesucht
hatten , getötet.

X Memmingeu . 15. Aug . Die großen K r a -
walle und Unruhen , die in der vergangenen
Woche infolge der Schiebereien deS Käfehänd-
lers Rosenbaum vor sich gegangen waren ,
haben jetzt insofern einen gerichtlichen Abschluß
gesunden, als Rosenbaum wegen seiner Butter -
schiebuugen und Preistreibereien vom hiesigen
Schöffengericht zu fünf Wochen Gefängnis und
5000 M Geldstrafe verurteilt worden ist.

Karlsruher Herbstwoche 1921. 1
Anläßlich der Karlsruher Herbstwoche findet

in den Räumen des Kunstvereins (Wald-
straße 8) eine juryfreie Kunst aus st el -
l u u g statt , veranstaltet von der Karlsruher
Künstlerfchast, die ein umfassendes Bild des hie -
sigen Schaffens zeigen soll.

Eine umfassende Graphikausstellung
findet in den Räumen der Galerie Moos ,
Kaiferstraße 187 . statt .

Infolge der Kürze der Zett sahen wjr uns
gezwungen , die Teilnahme auf Karlsruher
Künstler , für beide Ausstellungen , zu beschrän -
ken . Ausstellungsberechtigt sind nur Künstler,
die d i e Kunst als Beruf ausüben .

Mus öem Stadtkreise .

Telephondiensl unserer Redaktion.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß

die Nummer 277 im Telephon dien st nnserei Re-
daktion erloschen ist und verweisen Hinsichtlich
unserer Anschlüsse auf den Kopf deS Blattes .

D«r Mangel an Maurern , der sich allerorten
fühlbar macht, erklärt sich daraus , daß der Krieg
gerade in den Reihen dieser meist den Pionieren

zugeteilten Männer schwere Opfer gefordert
hat . Infolge der Beschlagnahme der Baumate -
rialien und des Stilliegens der Bautätigkeit
während des Krieges konnte kein Nachwuchs
herangebildet werben . In neuerer Zeit sind
noch viele Eltern , selbst aus dem Arbeiterstande,
bestrebt, ihre Söhne sogenannten besseren , wenn
auch schlechter bezahlten Berufen zuzuführen :
viele junge Leute treten nicht als Lehrlinge ,
sondern nur als Volontäre in den Beruf ein,
um dann durch den Besuch einer Fachschule Bau -
techniker werden zu können, an denen aber be-
kanntlich kein Mangel herrscht .

D «r Reichswirtschaftsverband derzeitiger » nd
ehemaliger Berufssoldaten hielt hier eine Lan-
desgruppentagung ab , die zu dem Erlasse des
Reichswehrministers Stellung nahui , wonach
den Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaf-
ten die Zugehörigkeit zum Reichswirtschaftsver -
band und zum Deutschen Offiziersbnnd verboten
ist , weil diese beiden Organisationen eine Ge-
fahr für die Disziplin , die Kameradschaft nnd
den inneren Zusammenhalt der Trappe bildeten
Der Referent Mosbach vom Berliner Ver -
bandSvorstand wandte sich gegen das Verbot deS
Reichswehrministers und erklärte , der Reichs-
wirtfchaftsverband werde den Kampf gegen das
Verbot aufnehmen und die Sache auch im Reichs-
tag zur Sprache bringen . Am Schlüsse einer
lebhaften Aussprache wurde eine Entschließung
im Sinne der Ausführung des Referenten an^
genommen .

Beim Baden ertrunken. Die Persönlichkeit
eines vor einigen Tagen in der Kiesgrube im
Durlacher Wald aufgefundenen ertrunkenen
Mannes konnte jetzt festgestellt werden . Es ist
ein italienischer Arbeiter , der dort beim Baden
den Tod fand und feit etwa 14 Tagen vermißt
wurde .

Verhaftet wurden : ein Metzger, der wegen
Hehlerei ausgeschrieben war . nnd zwei Arbeiter
wegen Diebstahls .

Thronik der vereine .
GSav von » ik«i>eu «llrr Nasse» . Der älteste km, ».'»-

»ische Verein NaSenS . bei hiesige Verein ifr
Hundesreund « (früher Kynvloa-ischer Verein und
Kyiroloo «n»Klub) veranstaltete am «estrigen Sonnwil
unter Anvliedrruna einer Sonderschau des Do -
bermannvinscherveretns Sl&teil . Karlsruhe ,
ein« Schau von Hunden aller Rassen . Als Schaulokwl
dienten die Dtallunsen nrJ> dt« Reithalle her friilieren
««ferne des Art^ NatS. Nr. I« in GotteSane. Die Ein -
ttefernna der Hunde, llver AM. „eschaH von &—11 Uhr.
Die Hunde waren in drei Sta !Iun<̂ n «nd ter Reit¬
halle nnteraobracht . Am ftSi k̂sten vertreten waren die
(schirferfrontd«. aber atttü die anderen Rassen waren oer -
treten-, so »ahlreich die Dobernvannvinscher, dann Bern-
bardiner, Nensiindländer . Dvoaen . Barsoi « , Rottwei-
ler , Jasdhunde . Whtvet«S, Borer , Aireüalvterriers .
Foxterrier» . Spitzer. BuÄdoiZ«s . Spaniels. Dachshunde
sowie 2 unaarische Hirtenbnn>de . Aber auch die Schob -
Hunde dnrsten nicht fehlen und hatten l,mitten der
Reithall« in Käneen Platz nefnro&cn . Der EbrenPreiS-
tenwel ivar reich dotiert, fv datz auch w dieser Hinsicht
fÖT alles aesorat war . Di« Räumlichkeiten waren
sechr aeeionet und di« aute Durchlllftuna kann der Ver*
anistwwMi« sehr »u statten. Die Richten« der Tiere fand
im Freten statt und all Richcher waren aebeten die Her -
ren Ne uma wn . BrnHwc. T r « eelt » « . Dillitrin
form, Rothe » bv fer - Berlin. I . Schmidt ^karlS -
rube, S Ä war » « Karlsruhe , G o II t na er - Mann»
bei Pforzheim Doll . Pforsheim. In ckelsnd . Frei -
beim. S r a n s » Sanvenbrücken nnd Deck « ? » Wies -
baden. Die bei stark vertretenen Raffen amttereiiden
Richter hatten «in« schwierige Vüsfoat &e vtt kvsen. und ha
auch den Richtern eS nmnSMch ist, allen Menfcheu
Recht zn tun. so konnten sie nicht iahen Aussteller an»
srtedenstellen. So lanoe Schauen und AuSstellunaen
oeranstaltot werden, wird es Aussteller «eben, wolchc
ant nnd schlecht abfchlieiden : hieran ist aber in der Regel
nicht der Richter schuld, sondern der auSaeftellte Gegen-
stand . Nach Beendiauiii« des all«emeinen Richten« fand
« ine Präniiiernno der besten Änchtgruvpen statt . DaK
Interesse an der Schau war ziemlich rege und demsemätz
auch der Besuch . Die Schamlcitnua lag in den Händen
des ersten Vorsitzenden des Vereins der Hundefreund« ,
A . Haffner . welcher kein Neulin « auf diesem Ge »
biete ist : so war der gait ^e Aufhau her V«ranft >altuna
hltrchaus zioeckentsorechend ! die Scham lieferte den Be -
weis, das ) der Verein der Hun>defrenwd « airf dem Plane
ist un» feine Wnftwlrc »u erfüllen versteht, —n—

Veranstaltun?^n.
Ttadtgartenkouzert. H e i m a t l i e d e r von Koichat ,

Silcher und Kronrer werden heute abend tm Stahtaar -
ten von dem bestens b«kannten Schwäbischen Ge-
sanasfextett Kromer ans Stuttg«« den Be -
fuchern deS Gartens zu Gehör gebracht iverden. Im
ähnlich «« Rahmen bewegen sich hi« von dem Dirwen -
ten der Kapell« deS MuftkvereinS Harmonie
Hugo R u d o l o h zusamvi« n>gestellt «n auSaewäblten
Musikstück« . Auch si« w«rd«n den Besuchern besowd««
Genüsse bieten. Man versehe sich mit EtmtrtttSdarten
im Worverkurf. — DaS Konsert findet bei «ng-ünstiaem
Wetter im arohen Kefthallefaal, bei aünstioem Wetter
im Stadtsarie « statt . Man lasse sich daher «icht ab-
halten , den aennsirerchcn Abend «t besuchen .

S tandesbuch-Auszügc.
©Ikaufceboie. 13. Aug . : Friedrich Hotter von hier.

Kaufm. ?Ier, mit Alwin« Knaus von Mannheim :
Jakob Schick von BenSber« , Kaufm. hier, mit Luise
Walz von hier : Frdch . Simon von Münster, Bank-
vrokurist hier, mit Hedwia Michel von M«rrb«tm :
Wilhelm Mai von hier, Aeinmechan. hier, mit Rosa
D « f ch n « r von hi«r : Alfred Waibel von Rhina ,
frab .-Arb . hier, mit Luisa Morlock von Wittron:
OSkar Düst « r von hier, Vers.- Beamtrr hier, mit
Emma Kullmann von Walldorf: Phil. Clor -
mann »on hier, Buchbinder und Pritameister hier,
mit Magöatena Möglich von St>ad«lho>en : Dr .
Josef Schult « von Münster. Chemiker in Hamburg,
mit Margaretha H « il von Bruchsal.

Todesfälle . 18, Aug . : Friederike KubImann ,
alt 69 3tohre, Ehefrau von Heinrich Kublmann , Schuh-
umchermstr. : Martha , wlt in Jahre , Vater Karl Ho -
dapp , Eisenb .-Schasfner . — 14. Aug . : Karl Neu ,
Sck,lvff« rl«hrl . , 17 Jahre : Kath . S ch a l l e r, alt 87 Jahre .
Ehefrau von Gustav Schaller . Schmied : Barbara
S ch u l e r . aR 73 Jahre . Witwe von Karl Schüler ,
Schutzmann : Wilhelmin « K « ll « r . alt BS Jahr ?.
Witwe von örixl ). Keller . Wagner : Softe Bohrer ,
alt 86 Jahre . Witwe von Frdch. Bohrer . Dachdecker -
-neister : Anna H o b m a n n . Priv . . ledig , alt 65 Jahre .

Beerdignuas ^ it und Trim«rbauS erwachsener Ver¬
storbene « . Dienstag, den 1« . August. K8 Uhr : Wil¬
helmin« Keller , WagnerS-Witive, Schützenstr . 2«. —
!! Nhr : Bernhard Roser . Metzgermeister, Morgen»
strahe 63. — 544 Uhr: Moni« Kr « m . Schülerin.
Scheffelst? . 5*2. — Softe Bohrer , Dachdeckennei-sterS-
Witw« , Ettlingerstrahe 2.

Tagesanzeiger . SM

Die « Siag . den IB. Angnsi 19« .
KonzerthauS . »Das Hollandweibchen". 7 Uhr.
Stadtgart « n . Doppcl- Äonzert. S—11 Uhr.
W « l tv a n or a m a . Ost-AkrUa .
Resideut - Lichtsoiel «. »Der stwmm« Simson ".
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Die Wirkung der Sanktionen .
(Von unserem Hanöclskorrcspondenten ) .

Um einen Uebcrblick über Sic bisherigen Wir -
knngen der durch die Entente im Verlans der
Sanktionen nnd des Ultimatum veranlagten
Mahnahmen zu gewinnen , hat der Verband
sächsischer Industrieller eine Umfrage bei einer
größeren Anzahl am Export hauptsächlich inter -
essierter Firmen sowie den entsprechenden Fach»
verbänden veranstaltet , durch die die Vermu -
tung bestätigt wurde , daß durch die verschiedene
Stellungnahme der Entente - Regierungen zu der
Sanktions -Gesetzgebung Unklarheiten und Ver -
worrenheit in den Außenhandel gekommen sind,die sür die feindlichen Kiindenländer mindestens
ebenso schädlich gewesen sein dürften , wie für
Deutschland . Auch durch die Annahme des Ul¬
timatums ist bisher die gewünschte Klarheit noch
nicht geschassen worden , da zunächst ausschlief -
lich England zweifelsfrei erklärt hat , daß es
die Zahlung auf Ncparationskonto anrechnen
wird . Wenn auch die 60 % ige und später die
26 % tge Abgabe in England anfangs sehr stö-
rend auf den Berkehr gewirkt hat , so scheint die
regelmäßige Ausstellung der Quittungen und
die sofortige Bezahlung der einbehaltenen Ve -
träge durch die deutsche Negierung nachträglich
beruhigt zu haben . Die sofortige Bestätigung
durch die deutsche Regierung wird vorerst all -
gemein als im Interesse der deutschen Wirtschaft
liegend , anerkannt . Eine Unklarheit scheint in
England insofern zu bestehen , als in einzelnen
Füllen auch die Abgabe vom Transit erhoben
wird und zwar auch dann , wenn die Ware aus -
drücklich als Durchfuhrware bezeichnet worden
ist und nach anderen Ländern geht , die die Ein -
beHaltung der Abgabe abgelehnt haben wie z . B .
Süd -Afrika . Jedoch scheint diese Einbehaltung
der 26 % auf Transitware nicht generell durch-
geführt , vielmehr ist es möglich , daß wir hier -
bei auf irrtümliche Maßnahmen englischer Ne °
giernngsbehörden stoßen . Es ist eben auch in
England infolge der zahlreichen Verfügungen
eine Verworrenheit entstanden , der die Beamten
nicht ohne weiteres Herr werden können .

Sehr empfindlich hat die Ausfuhr nach Frank -
reich unter der Unsicherheit der französischen
Politik gelitten , besonders unter dem Umstand
daß Frankreich sich noch nicht verpflichtete , die
einbehaltenen Beträge auf Reparationskonto
gutzuschreiben , sowie dadurch , daß es zunächst
mit dem Erlaß von Anssührungsbestimmungen
zögerte .

Es scheint wiederholt vorgekommen zu sein ,
daß französische Kunden , die infolge der Un¬
sicherheit der Lage zunächst nur 50% dem deut¬
schen Lieferanten bezahlt haben , nunmehr auch
den Rest ihnen überwiesen . Die UnHaltbarkeit
dieser Zustände leuchtet ein . Es ist undenkbar ,
daß ein internationaler Verkehr wieder entsteht ,
wenn man bei Regierungen wie der sranzösi -
schcn, vor den unglaublichsten willkürlichen Ein -
griffen in den Privawerkehr nicht sicher ist.

Belgien hat bisher noch jede Beteiligung
an den Sanktionen oder der ultimativen Ab -
gäbe praktisch abgelehnt . Es scheinen jedoch in
einzelnen Fällen andere Bevorzugungen des bel -
gischen Händlers bei der Einfuhr deutscher Wa -
reu vorgekommen zu sein , wegen der sich der
Verband Sächsischer Industrieller sofort mit dem
Auswärtigen Amt in Verbindung gesetzt hat .Der Handel mit Jugo - Slawien und R u-
m ä n i e n lag in letzter Zeit ohnehin wegender politischen Verhältnisse auf dem Balkan noch
darnieder , infolgedessen richtete die Sanktions -
gesetzgebung in diesen Staaten verhältnismäßig
wenig Schaden an , zumal die exportierenden
Firmen bei dem Verkehr mit dem Balkan auf
Vorauszahlung sahen und außerdem auch die
Sanktionsgesetzgebung zahlreiche Ausnahmen
zuließ . Sehr viel empfindlicher machten sich die
auf dem Balkan üblichen schlechten Handelsge¬
pflogenheiten geltend . Der Verbraucher wie der
Importeur in Jugo -Slawien , Rumänien nnd
Bulgarien ließ sich verschiedentlich deutsche Wa -
ren gegen teilweise Vorauszahlung zusenden ,nahm sie dann jedoch nicht ab , in der bestimmten
Erwartung , daß der deutsche Lieferant starke
Preisnachlässe zubilligen würde , eine Erwartung

in der er zumeist nicht getäuscht wurde , da der
Lieferant das Risiko eines Rücktransportes letz-
ten Endes nicht übernehmen konnte .

Eine Aufhebung der Kontrolle sand nament -
lich für die Stoffhandschuh -Branche statt . Auch
Bürsten und Pinsel sollten kontrollfrei werden
auf Grund eines gemeinsamen Antrages der im
Autzenhandelsausschuß vertretenen Interessen -
ten . Der Abbau mußte hier jedoch , da ein Ein -
vernehmen mit der Garantie -Kommission nicht
erzielt werden konnte , eingestellt werden .

Der allgemeine Eindruck von den bisher sich
geltend machenden Folgen der Exekutiv - Maß -
nahmen der Entente ist der , daß allenthalben
eine Verwirrung Platz gegriffen hat , die sich
für den Knnden mindestens ebenso sehr schädlich
erwies , wie für den Lieferanten und erneut zuder Erkenntnis fMrt , daß unsere Volkswirt -
fchaft auch für Reparationszahlungen nicht lei -
stungssähig werden kann , wenn sie nicht eine
Sicherheit dafür hat , daß sie nicht durch Willkür -
Akte der Entente fortgesetzt gestört wird .

ver Staad der Welttonnage.
Ende Juni

1914
Ende Juni

1921 Zuwachs :

Oesamtmenge : 42 514 000 t 54 217 000 t 11703 000 t
davon :

Amerika . . . .

England . . . .
( . ngland und

Dominions )
Japan
Frankreich . . .
Holland . . . .
Italien

1837 000 t

119000 000 t

120 000 000 t
1 642000 t
1918000 t
1471 000 t
1428 000 t

12 314 000 t

f 19500000 t

f 21 000 000 t
3063000 t
3 046 000 t
2 207 000 t
2 378 000 t

10 477 000 t
(od . 570 o 0)

411000 t

fl 100000 t
1 421 000 t
1028 000 t

736000 t
950000 t

Deutschland . . .
Oesterreich -Ungarn :

15 000 000 t
fl 000000 t

1650 000 t
—

Die mit einem t bezeichneten Zahlen geben nur ungefähreAngaben .

Der Preissturz in Amerika.
Das statistische Büro des Arbeitsamtes der Ver¬

einigten Staaten veröffentlicht die folgende Ueber -
sicht über die Indexzahlen für die Kosten der
Lebenshaltung im Monat Juni 1920 und 1921 , ver¬
glichen mit dem Jahresdurchschnitt 1913, der je¬
weils mit ICO gewertet ist .

Bodenerzeugnisse
Lebensmittel etc .
Kleidung
Beheizung und Beleuchtung
Metalle und Metallwaren
Baumaterial
Chem . u. pharmazeut . Artikel
Hausrat
Kleinere Bedarfsartikel
Gebrauchsartikel insgesamt

Juni Juni Abnahme im
1920 1921 letzten Jahr
243 113 53,5%
279 132 52,7 %
335 180 46,3%
246 187 24,0%
190 132 30,5 %
337 202 40,0%
218 166 23,8 %
362 250 30,9%
247 150 39,3%
269 148 45,0%

Börse—Handel —Industrie —Gewerbe.
Frankfurter Börse ,

w , Frankfurt a. M ., 15 . Aug . Die Börse bleibt
weiter fest Die Umsatztätigkeit nimmt zu . Die
Abschwächung der Mark wird als ein für Deutsch¬
land ungünstiges Zeichen in der oberschlesischen
Entscheidung aufgefaßt . Das hauptsächlichste In¬
teresse richtete sich bei Beginn des heutigen Bör¬
senverkehrs auf den Markt der Industrieaktien ,auf dem großen Käufe für ausländische Rechnung
in einzelnen Werten zur Ausführung gelangten , die
zu stärkeren Kurserhöhungen führten . In erster
Linie zeigten sich chemische Aktien begehrt . Hö¬
her waren Scheideanstalt , Rütgerswerke , Elber¬
felder Farben und Weiler Ter Meer , viel gesucht
Akkumulatoren und Bergmann . Lahmeyer zogen
an . Auch A .E .G . und Siemens & Halske wesent¬
lich höher . Kali Aschersleben gewannen 10 Proz .
Caro setzten mit 350 10 Proz . höher ein . Laura¬
hütte 404 , Harpener 735 bis 5 Proz . gebessert
Adlerwerke Kleyer bei erster Notiz 7 , Daimler mit
550 bis 5 Proz . gebessert . Viel gesucht Hirsch -
Kupfer . Es fanden ferner rege Beachtung Pinsel¬
fabrik Nürnberg , Neckarsulmer Fahrzeuge , Schuh¬
fabrik Herz , Pfälzische Pulverfabrik und Celluloid

Wacker . Im freien Verkehr Deutsches Petroleum
910—925—915 , Rastatter Waggon 455—450 , Che¬
mische Rhenania 590—600—585. Im weiteren Ver¬
laufe und zum Schluß machte die feste Haltung
Fortschritte . Viele Papiere schließen zum höch¬
sten Tageskurs . Elberfelder Farben 440 rationiert ,
Deutsch -Luxemburg 475 , plus 11 Proz . Phönix
stiegen auf 1070, Scheideanstalt auf 756 , Bochumer
650 , plus 40 Proz . Zuckerfabrik Heilbronn , Preß¬
hefe Bast , Chemische Goldenberg sehr fest Pri¬
vatdiskont 3Vi Prozent

w . Frankfurt a . M., 15 . Aug . (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 652H , Holland 2700 , Lon¬
don 380 , Paris 666 , Schweiz 1460, Neuyork 86% .
Tendenz : fest .

Effekten : Schuhf . Herz . Tendenz fest .
Berliner Börse .

w . Berlin , 15 . Aug . Der heutige Börsenverlauf
stellte hinsichtlich des Kaufandranges des Publi¬
kums , des Umfanges des Geschäftes und des Aus¬
maßes der Kurssteigerungen alles bisher an der
Börse dagewesene in den Schatten . Neben der
Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen ist vor
allem die sich fortsetzende Entwertung der
Mark die Triebfeder der anhaltenden Kurssteige¬
rung fast aller Aktienwerte . Im Großverkehr zog
sich die Feststellung der Anfangskurse wegen des
enormen Umfanges der Aufträge bis gegen 1 Uhr
hinaus . Für die zu Einheitskursen gehandelten In¬
dustriewerte ist der Kaufandrang bei den Banken
so stark , daß ein großer Teil der Aufträge über¬
haupt nicht ausgeführt werden kann , wofür Stöße
unerledigter Börsendepeschen zeugen . Die Kurs¬
festsetzung zog sich bei erneut starken Steigerungen
wieder sehr erheblich in die Länge . Im Großver¬
kehr betrugen die Erhöhungen für rheinisch -west¬
fälische Montanwerte 10 bis 40 Proz . , für Mannes¬
mann über 80 Proz . , für chemische Werte 10 bis
25 ' Proz ., für Elektrizitätsaktien und andere Indu¬
striewerte 10 bis 20 Proz . Oberschlesische Mon¬
tanwerte verzeichneten gleichfalls starke Kurs -,
besserungen . Auch Valutapapiere wie Mexikaner ,
amerikanische Bahnen und Kolonialaktien waren
stärker in den Kreis der Aufwärtsbewegung mit
einbezogen . Am Schiffahrts - , Banken - und Ren¬
tenmarkt war das Geschäft ungleich stiller bei ent¬
sprechend geringeren Kursveränderungen . Das
lebhafte Haussetreiben hielt bei weiter steigendenKursen im Verlaufe der Börse an . Am Devisen¬
markte traten erneut starke Erhöhungen ein .
Tiefstand der deutschen Mark in Amerika,

t . Berlin , 15. Aug . An der letzten Börse in Neu¬
york vom vorigen Samstag ist der Markkurs , der
sich am Freitag auf nur etwa 1,21 belaufen hatte ,auf 1,16/4 zurückgegangen . Dieser neuerliche Kurs¬
sturz bringt den Markkurs in bedenkliche Nähe zu
dem tiefsten Stand , den die Mark jemals in
Amerika gehabt hat Allem Anschein nach ist der
fortschreitende Rückgang der Mark zum erheb¬
lichen Teil auf die pessimistische Stimmung in¬
folge der inländischen Valutaspekula¬
tion zurückzuführen , die seit einiger Zeit kein
starkes Gegengewicht in den früher so erheblichen
Käufen des Auslandes in deutscher Mark findet .
Eine internationale Konferenz zur Festigung

der Kurse.
Washington , 15 . Aug . Reuter meldet : Beamte

des Schatzamtes ziehen die Einberufung eines
internationalen Kongresses von Finanzleuten in Er¬
wägimg , der , wenn möglich , mit der Abrüstungs¬
konferenz zusammenfallen und die Befestigung des
Wechselkurses zum Gegenstand haben soll .

Eine englische Mahnung zur Festigung
der Mark.

Die „Times " schreibt - zu dem erneuten Fallen
der Mark , eine Erklärung für den augenblicklichen
Tiefstand der Mark sei wahrscheinlich in den Re¬
parationszahlungen zu suchen . Wie be¬
kannt , müsse Deutschland innerhalb des nächsten
Monats der Reparationskommission Zahlungen lei¬
sten . Die Tatsache habe zu Spekulationen in Mark
ermutigt . Es sei nötig , um die Wirkung der Repa¬
rationszahlungen auf die Währung zu verhindern ,daß von Zeit zu Zeit Vorkehrungen getroffen wer¬
den , um Deutschland mit dem nötigen Kredit zu

versehen , damit dieses Land mehr Zeit e
j urcll

Devisen zu erwerben , in denen die Bezahlung
die Reparationskommission gefordert werde .

^bezügliche Vorkehrungen seien bereits e' Û? r cj,e»troffen worden . Auch für den augenblick >
Stand seien Vorschläge für die Beschaffung
Krediten für Deutschland gefordert worden -
Verhandlungen darüber seien jedoch noch
beendet . Die „Times " erklärt femer , ^ -
Deutschland ein Budgetdefizit habe , so ^es gezwungen sei , die Notenpresse in Ansp ruC.()flS.nehmen und solange es seine weiteren Repar 3 - ,
Zahlungen nicht durch Steuern decken könne ,
die Mark weiter entwertet werden .

Märkte.
. , . yO#

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericn 1
15. Aug . Es wurde bezahtl für 50 Kilo Leb eB
wicht : , , s(eDOchsen , vollfleischige , ausgemästete , h°c
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben
gejocht ) 600—650 Mk . ; vollfleischige , ausgeS ^
im Alter von 4—7 Jahren 550—600 Mk«! '

gj .fleischige , nicht ausgemästete und ältere a
mästete 500—550 Mk . „ , ^Bullen , vollfleischige , ausgewachsene ,

'
;c,e

Schlachtwertes 500—550 Mk . ; vollfleischige , 1̂ --
450—500 Mk . ; mäßig genährte junge und ßut
nährte ältere 400—450 Mk . „ je |e

Kühe und Färsen , vollfleischige , . du'Färsen höchsten Schlachtwertes 600—650 - '
entwickelte Färsen 550—600 Mk . ; mäßig jjisFärsen 500—550 Mk . ; gering genährte Kühe
350 Mk . Aälbe'

Kälber , geringere Mast - und gute Saug
700 Mk . ; geringere Saugkälber 650 Mk . . (ettStallmastschafe , ältere Masthammel , £eF 35O
Mastlämmer und gut genährte junge Schate
Mark .

Schweine , vollfleischige von 120— 150 Kilo
bendgewicht 1300 Mk . ; vollfleischige von l . ,0r.
Kilo Lebendgewicht 1250 Mk . ; vollfleischige
80—100 Kilo Lebendgewicht 1200 Mk . ; uCnunter 80 Kilo Lebendgewicht 1150 Mk . ; - 3
1100 Mark .

Zufuhr : 179 Stück . Ochsen 28. Bullen 36 .
10, Färsen 61, Kälber 16 , Stallmastschß ' e
Schweine 27 Stück . Der Markt wurde nie »
räumt

Tendenz : langsam .

Urmotierte
Wir sind freibleibend

Benz
Benz , junge
Brown Boveri , junge . . . .Daimler junge
Fahr , tiabr
Halbach Maschinen . . . .Ilansa Lloyd
Heldburg Vorzugs-Aktien . .Knon Heilbronn
Meyer Kauimanxi
Jdanslelder Kuxe
Neckarsulmer Fahrzeug . . .Rastatter Waggon
Rhenani i Chem
liodi & Wienenberger . . .
Ronnenberg Kali
Union Bauverein
Wolf , Buckau . . . . . . . .

Käufer
240
235
210
-55
510
315
150
320
405
390

5900
455
455
555
230
405
265
430

41o
40J

600;)
46

''
465
56 1
•23.»
4 (5
275
44;i

5 ° io Baden werk —
6 ° /o A . E . G . Vorzugs -Aktien . . 1141 '»
& °/0 A E G. Vorzugs -Aktien . 113
6 °lo,Iihein . Elektr . vorz . -Aktien 111Vz
ü «/o Fuchs Waggon „ 1C8
(}°lo Zelistofl Waidhof „ 109
6 ° ;o Brown Boveri „ —
7 °|0 Leonhard Tietz „ 107
Insonstigen unnotierteriWerten sind wir stets

Käufer und Verkäufer und erbitten Antra,,

Frankfurter Kursnotierungen :
12 .Aug.

Wertpapier - und Devisenmarkt
ßadiache Bank . .
Darmstädter Bank .
Deutsche Bank . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . .
Mitteid . Creditbank
Oesterr . Länderbank
Pfälzische Bank . .
Rhein , creditbank .
Südd . Diskonto -Ges.
Wiener Bankverein
Württbg . Notenbank
Ottomanbank . . .
Bochumer Gußstahl
Gelsenkirchen . .
Harpener . . . .
Laurahut te . . . .
Aschaff . Zellstoff .
GrOn & BilÜnger .
Zementw . Heidelberg
Bad . Anilin . . .
Loheideanstalt . .
Höchster .Farben .
Chem . Fabr . Mannheim
Deutsch uebersee .
Elektr . Licht u. Kraf
Gebr . Junghana . .
Adler (jpponheimer
B. Masch . Badenia .
Maaclifabr . Durlach
Maschfabr . Gritzner
Haid & Neu . . .
Maschfabr . Karlsruhe
Oberursel . . . .
Schlinck & Co . . .
Schuhfabrik Herz .
Eisässer Baumwolle
Spinnerei Ettlingen
IJnrenfabr . .Kurtwang
Waggon -Fabrik Fuchs
Zellstoff Waldhof .
Zuckerfabr .Waghäuse
Zuckerfbr . Frankenth
Benz Mytoren . .
Mannh . Versieh . - Ges

15. Aug.

m -

2« . -
222 —
165—
1Is 75

1170 -50!
37-

650 —
» ;=
5§9 -50
380—
464—
500—
756-rat
420—

217—
16450
73 -

169-50
203—

36—
289—
610—
490,94
W -
520 —
37450
458 .50
455 . -"

TO—
400—

33 ^ -75
2100_
570—
605—
443—
780—

308 -75
700 —

389 -50 :485—
570— 1550—
460 -rat :ö60 . —

241—

Festveminzl . Werte
5°| „ 1 Uteüh .boüatzanw .
f !oU nA iv-jv :
41,2 vi —IX
4* 2 1924er
5°/o Deutsch . Reichsani .
S\l2°l0
WO u » r>Deutsche Prämienanl .
ö°/o Jt*r. Üchatzanw .1921 ,
4°|0 l"r . 1922
4°jo Preußische Konsola
3 l/att/o » ,»
& 1o , »» „
±oj() Bad . Staatsanl .a8/14

Eisenbahn - Aktien
Kchantungbahn . . .
Gr . Berl . otraUenbahn
Baltimore
I 'rinz -Heinrich - Bahn ,
Orientbahn

S>chiffahrts -Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Südamerika .
Hansa D .-Schiff . . .
Norddeutscher Lloyd .

Bank -Aktien
Berliner Handels ^es . .
Darmstädter Baak . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto -Commandit .
Dresdener Bank . . .
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . . .
Reichsbank . . . .

SSeriiner Kursnotierungen i
15. Ang. jl2 Aug . |

99 -90
9990
86 -20
72.70
95 50
77 -50
78-50 !
67501
74 -10
7980
9970
b^ öO
54 75
68 .80

539 .
495-
530 -

27550
178 . -
375 -
298 . -
164—

224—
171—
308 50
262 -bO
225 -
19250
5/ —

150—

9
86 -21 ,7260
95 -50
77 .50
78 80
67 90
76 -90
80—
99-80
5930
69

'
25

517 . -

525 ^-

I

177 .50
390—
292 50
159—

222—
170—
W -
191—

°
,

iti .ü

Industrie -Papiere
Sinner Brauerei . • .
Accumulatoren . • .
Adl ^rwerRe . . .
AlexaMerwerke . . .
A. E . Ö . • • • • •
Aluminium . , .
Anglo Continental . .
Augsburg -Nürnberg .
Hadische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
BerMner Maschinen .
Bing Nürnberg . • .
ßismarckhütte . « •
Bochumer Guß . . .
Gebrüder Bühler . .
Brown -Boveri • • «
Badems Eisen . . .
Chem . Grießheini • •
Chem. Albert . . . .
Daimler Motomn . .
Dessauer Gas . . .
Deutsch -Luxemburg .
D. Uebersec -Elektr . .
D. Eisenbahn S . W. .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gnsglühlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben .
Eschweil . Bergwerke .
Feldmühle Papier . .
Feiten & Guilleaume .
Filter Brnutechnik .
Gaggenau . . .
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
Genscbow
Goldschmidt . . ' .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hansover Waggon .
Harpener
UasDcr Eisen . • •

15 . Aug. 12. Aug.

724 —

369 -75

700 —
295 50
335—
352—

511—
785 —

470 —
809 ' «

375—
4o§:-

379-
635—

550-
660— 630—
700 -
255 —
340—
499—

677—
250—
335—
460—

950— 340 - -
875 —

666—
113—
460—
620—
505—
645—

43750
695—
389 -26
358—
485—
503 -50
640—

400—
524—
760—
615—
m -
728—

3§8—
494 -75
470—
750—
1340-
610—
436—

Hirsch Kupfer . .
Höchster Farben .
Hösch . Eisen . . .
klohemohe .
Kali Aschersleben .
Ver. Köln .-Rottweil
Kostheimer Cellulose
Kyffhäuscr . , .
Lahmeyer Co . .
Laurahütto . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . «
Lothringer Zement
Mannesmann . . .
Oberschi . Eisenb .-Bed.
Oberschi .Ei seni w*u str .
Oberschi . Kokswerke
Orenstein & Koppel .
Phönix Bergwerke .
Rheinisch Metall .
Rheinisch Stahl . .
Rombacher Hütte .
Rütgerswerke . .
Sacnsenycrke . .
8ohucke « & Co. ,
Siemens & Hwske
Steaua Romana . .
Stettiner Vulkan .
Stoilberger Zink .
Türkischer Tabak .
Varziner Papier . .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Glanzstoff
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad .
Westerege lr« Alfcaii
Zellstoff Waldhof .
Otavi Minen . . .
Otavi Genuß . . .
Deutsche Petroleum
Pomona

418 - .39525
610 - -
639 -
1083.

15. Ang;.
430—
324—

12-Ang-
408—
948—

288 50 282—
385 - 7
392 .50 :
550 - ,350—
250 - ,485 -
550—

|54i —
400 50
320—
699—
® T

850 —
625 —
451

82 —
J550-
793—

Üewisennotierun gen :
w . Frankfurt , 15 Aug .

Antwerpen -Brüssel
Holland • • • «
London . » . .
Paria . . . .
Schweiz . . . .
Spanien . . . .
Italien . . . '. ,
Lissabon . . . .
Dänemark . • .
Norwegen . . .
Schweden . . .
Helsingfors . . .
Newyorlt . . . .
Wien (altes ) . .
Dentsch -Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag . . . . .

:26 '

IS . Aug.
Qeid

30
iO

„ - J.0664 .80
1438 50
1101-40 ,37310 |
135110

,1106 "
1795U06JÖ

84 9̂1
1048
22 67

10215

15riet
550-70

2660 .20
312 -90
666 20

1441-50
1103 -60

373 -90
1353 90
1108 -60
1799-30

85 -09
1052
22 7̂3

102 35

12 . Aug.
Qeld 1 Briet

626 40 627 .60
2554 90 2560 .10300 .90 301 -55643 80
1386 10
105670 ,

360 .101
1296 2̂0
1058 .90
1723 .20

8237
1028
2272

64520
1383 90
1053 60
36090

1298 -80
,1061 .10
|l726 -80

82 53
10 42
2278

w . Berlin , 15 . Aug .
15. Aug.

Rotterd . - Amsterd .
Brüssel , . »
Christiania , « .
Kopenhagen • ,
Stockholm . . .
Heisingfor » » •
Italien . . . . .
London . . » .
Newyork . t . •
Paris • . . .
Schweiz . « »
Spanien . . • •
Wien (altes ) , ■
Seutscn -Oesterr . .
Prag . .
Budapest . . . .
Lissabon . , » .

|Bul garien . . . ,iPolnische Noten .

102 .10
22 .27

Briet
2662 .70
656 .23

110365
1363 -90
1810 .35
126 -15
38040
315 .60
M

1457—
1113 .65

KL22
102 .40
22 .33

12. Aug.
Geld | Briet

2557 .40 2562 .60
626 36 626 65

106890 1071 .10
1311 .15ll313 .85
1733 .2511736 .75

122 -85 123 .15
361 .60
302 .15

82 .55 ' "
64385

1388-60
106330

362-40
30285

82 .711/ .
645

1391
1066

JL19
5.15
1 .40
0 10

10? ^ 5 10L . .22.901 23 .03
10 -52

10205

w. Zürich ,
Deutschland .
Wien • r . •
Prag . . . . .
Holland . . ,
Newvork , . .
London • « •Paris . . • •
Italien . • • •Brüssel . « •
Kopenhagen .
Stockholm • .
Christiania « .
Madrid . • .
Buenos -Aires .
Belgrad • . »
Agram • • •
Budapest • .
Bukarest . . .

15 . Aug .
« . Aog -jÄ7 — 7 - 76

0701 fll
184 50 :

1j$ :
50

591— 5§7 .690 ,
-ü ;%

25 90 jg ^

12 t»-50 ^ a7 75
m

175-— 1175
-—

Ts!
7 -507 -72 ' "

Davisenkurse im Freiverkehr -

Mitgeteilt durch das UanUhau
Straas & Co . Karlsruhe -

a , vorbörsu _ | b ) «»<̂ ^ 700Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Nouvorij
Italien

2630 - 268512^1430 - 1450 14 - 0
660 - 670 I 665
645 -
308- 312

84 - 86
370 - 375
Teadenz :

fest .

147b

Yen
fc r t

Werte
'

«erKWf"

04O
220
1265
5Ü3
325
160
33 :»

SS
115 i«
1Ü
ll2i »
109
110
115
109

kill »0 '

Baer (Q. E . leo ^
Bankgeschäft, KARLSRUHE, Karlfriedrichstr . <■

Telephon 223 und 235.
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